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Annahme bei der Expeditlon in Halle aS. und bei allen bekannten nnoneenExpeditionen.

eschäftsstelle in Halle a/s., Ceipxigerstr. 87.
Telephon Hr. 188.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 2. Dezember.

Der Kaiſer hörte im Jagdſchloß Göhrde Sonnabend
Vormittag vor dem Aufbruch zur Jagd den Vortrag des
Chefs des Civilkabinets, v. Lucanus. Die Jagd endete mit
einem Hauptjagen auf Rothwild. Um 3 Uhr tra der Kaiſer
wieder im Jagdſchloſſe ein. (Die Strecke der Hofjagd in der
Göhrde beträgt 74 Rothhirſche, 75. Stück Wild, 393 Sauen
und 2 Rehe, in Summa 544 Stück Wild.) Ein weiteres
Telegramm meldet Vormittags 9 Uhr iſt der Kaiſer mit
einen Gäſten zum Jagdort „Waſchkabel“, wo eine Suche mit
er t auf Sauen ſtattfand, aufgebrochen. Nach

3 i ws des Treibens fand ein Frühſtück im Walde im
agdzelt ſtatt.

Der Kaiſer am Sonnabend (30. Nov.) um 11x Uhr
Abends in Wildpark eingetroffen. Erzherzog Franz
Ferdinand hatte in Charlottenburg um 10x Uhr den Sonder-
zug bereits verlaſſen und von dort die Rückreiſe angetreten.

Der Poſten des Gefſandten von Niearaguag am
Berliner Hofe iſt, wie Berliner Blätter zu melden wiſſen,
wieder beſetzt worden. Der betreffende Bevollmächtigte iſt be
reits in Berlin eingetroffen, aber noch nicht accreditirt. Man wird
in der Annahme nicht fehlgehen, daß die Regierung von Nica-
ragua die immerhin für den kleinen Staat große Ausgabe eines
beſonderen Geſandten ſich hat auferlegen müſſen im Hinblick
m die Verwickelungen, die ſie ſeit 10 Jahren mit
unſerem Auswärtigen Amt hat und die nun akut
werden. Es handelt ſich um die Beraubung des deutſchen
Reichsangehörigen Schultz, des erſten Entdeckers von Gold
lagern an der Oſtküſte von Nicaragua. Die S
dürfte auch beim Etat des Auswärtigen Amtes im Reichstage
zur Sprache gebracht werden.

g Zum Branntweinſtenergeſetz ſchreibt die „Deutſche
agesztg.“

„Man giebt in Reich stagskreifen die Hoffnung nicht auf,
daß die dritte Berathung des Branntweinſteuergeſetzes
noch vor der Weihnachtspauſe fortgeſetzt werde. ieſe
Fortſetzung kann nach Lage der Dinge nur das Ziel
haben, den Entwurf wieder an eine Kommiſſion zu verweiſen,
die ihn ſo geſtalten muß, daß der gegenwärtige Nothſtand des
Brennereigewerbes möglichſt bald und gründlichſt gehoben werde.
Die Regierung ſcheint ihrerſeits geneigt zu ſein, die Erledigung der
Angelegenheit zu fördern. Sie war, wie wir wiſſen, bereit, den
Reichstag im Auguſt oder September zu dieſem Zweck ein
zuberufen, hat aber die Abſicht aufgegeben, da nach den von
ihr angeſtellten Erkundigungen ein beſchlußfähiges Haus vermuthlich
nicht zu erzielen geweſen wäre. Ob dieſe Vermuthung berechtigt ge
weſen iſt, können wir nicht entſcheiden. Die Regierung hätte ſich
aber dadurch nicht beſtimmen laſſen ſollen, ſondern trotzdem den
Reichstag einberufen müſſen. Dann hätte ſie die Verantwortung
für den jetzigen höchſt bedenklichen Zuſtand vollkommen auf die
Volksvertretung abgewälzt.“

Das Komitee für die Entſendung gewerblicher
Sachverſtändiger nach Oſtaſien hat vor einigen Tagen
ſeine Thätigkeit zum Abſchluß bringen können. Die ſeitens
der Sachverſtändigen aus China und Japan nach Deutſchland

Waarenmuſter ſind verſchiedenen Korporationen zu
auerndem Eigenthum überwieſen, ſo die TextilwaarenMuſter

der Handelskammer Crefeld, die Leder- und Lederwaaren-
Muſter der Deutſchen Verſuchsanſtalt für Lederinduſtrie zu

eiberg i. S.
Zur Zuckerkonferenz. Der franzöſiſche Miniſterrath wird morgen

endgültig die Haltung der franzöſiſchen Vertreter auf der Zuckerkon
m feſtſtellen es wird beſtätigt, daß Frankreich der Aufhebung der

usfuhrprämien zuſtimmt.
Die Reichstagserſatzwahl in Wiesbaden. Bei der Sonnabend

ſtattgehe ten Reichstagserſatzwahl in Wiesbaden (Heſſen Naſſau 1II)
wurden gezählt für Dr. Crüger (fr. Vp.) 5555, Bartling
(Kartellkandidat der Nationalliberalen und Konſervativen) 4813,
Dr. Quarck (Soz.) 8521 und Fuchs (Cent.) 3651 Stimmen. Obwohl
das Reſultat aus dem Untertaunuskreiſe noch fehlt, ſcheint Stichwahl
zwiſchen Dr. Crüger (fr. Vp.) und Dr. Quark (Soz,) ſicher
zu ſein. Nach einer Meldung des „Vorwärts“ erhielten
Dr. Quarck (Soz.) 9787 Stimmen, Dr. Crüger (fr. Vp.) 4301
und Fuchs (Centr.) 5167 Stimmen. Hiernach könnte es auch zur
Stichwahl zwiſchen dem ſozialdemokratiſchen und dem Centrums
Kandidaten kommen. Man wird alſo das amtliche Ergebniß abzu
warten haben. Bei der Wahl von 1898 erhielten Quarck 8050, der
verſtorbene Kandidat der freiſinnigen Volkspartei Wintermeyer 7740,
Centrum 5368, der konſervativ nationalliberale Kandidat 3131
Stimmen. Jn der Stichwahl ſiegte der Freiſinnige mit 15 205 gegen
10 499 ſozialdemokratiſche Stimmen.

In dem Reichshaushaltsetat für 1902 ſind zur
Förderung der Herſtellung geeigneter Kleinwohnungen
für Arbeiter und gering beſoldete Beamte in den Be
trieben und Verwaltungen des Reiches durch Gewährung von
Darlehen an Private und an gemeinnützige Unternehmungen,
ſowie zum Erwerbe geeigneten Bangeländes zur Herſtellun
u Wohnungen 4 Mill. Mark ausgeworfen. Der duren laufenden Etat für Zwecke der Kohnnn sfürſorge zur Ver

fügung geſtellte Fonds von 2 Mill. Mark iſt weit über ſeinen
Betrag hinaus bereits in Anſpruch genommen. Die „vBerl.
Pol. Nachr.“ bemerken hierzu

Die Erhöhung des Fonds zur Förderung der Herſtellung S
eigneter Kleinwohnungen gering beſoldeter Beamten in den Betrieben
und Verwaltungen des Reiches durch Gewährung von Darlehen an
Private und gemeinnützige Unternehmungen ſowie zum Erwerbe ge
eigneten Baugeländes zur Herſtellung ſolcher Wohnungen von zwei auf
vier Millionen Mark in dem Etat für 1902 zeigt, wie energiſch die

Montag, 2. Dezember 1901. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephen- Amt VIa Nr. H494.

Regierungen zur Löſung der Wohnungsfrage in dem
zunächſt ihrer Fürſorge anvertrauten Kreiſe beizutragen ſich bemühen.
Wenn dieſer Ausgabepoſten, der in dem laufenden Jahre in den ordent
lichen Etat eingeſtellt war, für 1902 in den außerordentlichen Etat
verwieſen worden iſt, ſo iſt man damit im Reiche nur den Vorgängen
früherer Jahre in Preußen gefolgt, wo auch die Mittel zur Förderung
des Baues von Kleinwohnungen für untere Beamte und Arbeiter
in den ſtaatlichen Betrieben im Wege beſonderer Anleihegeſetze
Waſſs gemacht wurden. Jn Preußen hat man dieſe Art der

eſchaffung der Mittel mit Recht für angängig erachtet, wenn die
Finanzlage dazu aufforderte, weil die auf dieſe Weiſe angelegten
Gelder einen wenn auch mäßigen Zinsertrag liefern und
daher zu dem rentbar angelegten ermögen des Staates
zu rechnen ſind, für deſſen Vermehrung die Verwendung
von Anleihegeldern grundſätzlich zuläſſig erſcheint. Jn den
Jahren ganz reicher Einnahmen, wie es das laufende Jahr im
Reiche noch war, hat man in Preußen wie im Reiche zur Ver
meidung einer unnöthigen Vermehrung der Schulden die Aus-
gaben für den bezeichneten Zweck in den ordentlichen Etats
ausgebracht. Für 1902 aber, wo in den Einnahmen des
Reiches eine ſtark rückläufige Bewegung eingetreten iſt, wäre eine
ſolche Belaſtung des ordentlichen Etats mit Ausgaben, welche ihrer
Natur nach aus Anleihen entnommen werden können, nicht zuläſſig ge
weſen. Man hätte daher auf die Bereitſtellung von Mitteln für dieſen
dringlichen Zweck überhaupt verzichten müſſen, wenn man nicht den jetzt
beſchrittenen Weg der Verweiſung der Poſition in den außerordentlichen
Etat gewählt hätte.

Wie bekannt iſt, treten vom 1. Januar 1992 ab neue
Beſtimmungen über die Verſetzung der Schüler an den
höheren Lehranſtalten in Kraft. Dieſelben lauten wörtlich:

g 1. Die Unterlagen für die Verſetzung bilden die im
Laufe des Schuljahres abgegebenen Urtheile und Zeugniſſe
der Lehrer, insbeſondere aber das Zeugniß am Schluſſe des
Schuljahres.

S 2. Dem Direktor bleibt es unbenommen, die Unter
lagen noch durch mündliche Befragung und nöthigenfalls auch
durch ſchriftliche Arbeiten zu vervollſtändigen. Dieſe Ergänzung
der Unterlagen bildet bei der Verſetzung nach Oberſekunda die
de der nur in ganz zeweifelloſen Fällen abgefehen wer

n

s 3. Jn den Zeugniſſen bleibt es zuläſſig, zwiſchen den
einzelnen Zweigen eines Faches (z. B. Grammatik und Lektüre
ſowie mündlichen und ſchritflichen Leiſtungen) zu unterſcheiden;
zum Schluß muß aber das Urtheil für jedes Fach in eines der
Prädikate: 1. Sehr gut, 2. Gut, 3. Genügend, 4. Mangelhaft,
5. Ungenügend, zuſammengefaßt werden.

s 4. Jm Allgemeinen iſt die Cenſur „Genügend“ in den
verbindlichen wiſſenſchaftlichen Unterrichtsgegenſtänden der Klaſſe
als erforderlich für die Verſetzung anzuſehen. Ueber mangelhafte
und ungenügende Leiſtungen in dem einen oder anderen Fache
kann hinweggeſehen werden, wenn nach dem Urtheile der Lehrer
die Perſönlichkeit und das Streben des Schülers ſeine Geſammt
reife, bei deren Beurtheilung auch auf die Leiſtungen in den ver-
bindlichen nicht wiſſenſchaftlichen Unterrichtsfächern entſprechende
Rückſicht genommen werden kann, gewährleiſtet, und wenn ange
nommen werden darf, daß der Schüler auf der nächſtfolgenden
Stufe das Fehlende nachholen kann. Jndeß iſt die Verſetzung
nicht ſtatthaft, wenn ein Schüler in einem Hauptfache das Prädi-
kat „Ungenügend“ erhalten hat und dieſen Ausfall nicht durch
mindeſtens „Gut“ in einem anderen Hauptfache ausgleicht. Als
Hauptfächer ſind anzuſehen: a) für das Gymnaſium: Deutſch,
Lateiniſch, Griechiſch und Mathematik (Rechnen), b) für das
Realghmnaſium: Deutſch, Lateiniſch, Franzöſiſch, Engliſch und
Mathematik, c) für die Real- und Oberrealſchule: Deutſch,
Franzöſiſch, Engliſch, Mathematik und in den oberen Klaſſen
Naturwiſſenſchaften.

s 5. Unzuläſſig iſt es, Schüler unter der Bedingung zu

prüfung beſtehen Dagegen iſt es ſtatthaft, bei Schülern, die ver
ſetzt werden, obwohl ihre Leiſtungen in einzelnen Fächern zu
wünſchen übrig ließen, in das Zeugniß den Vermerk aufzuneh-
men, daß ſie ſich ernſtlich zu bemühen haben, die Lücken in dieſen
Fächern im Laufe des nächſten Jahres zu beſeitigen, widrigen-
u die Verſetzung in die nächſthöhere Klaſſe nicht erfolgen
önne.

S 6. Jnwiefern auf außergewöhnliche Verhältniſſe, die ſich
hemmend bei der Entwickelung eines Schülers geltend machen,
z. B. längere Krankheit und Anſtaltswechſel innerhalb des Schul
jahres, bei der Verſetzung Rückſicht zu nehmen iſt, bleibt dem
pflichtmäßigen Ermeſſen des Direktors und der Lehrer überlaſſen.

S 7. Zu den Berathungen über die Verſetzung der Schüler
treten die Lehrer klaſſenweiſe unter dem Vorſitz des Direktors
uſammen. Der Ordinarius ſchlägt vor, welche Schüler zu ver
etzen, welche zurückzuhalten ſind; die übrigen Lehrer der Klaſſe

r ihr Urtheil ab, für welches jedoch immer die Geſammtheit
r Unterlagen maßgebend ſein muß. Ergiebt ſich über die Frage

der Verſetzung oder Nichtverſetzung eine Meinungsverſchieden
heit unter den an der Konferenz theilnehmenden Lehrern, ſo
bleibt es dem Direktor überlaſſen, nach der Lage des Falles ent
weder ſelbſt zu entſcheiden oder die Sache dem Königlichen Pro
vinzialSchulkollegium zur Entſcheidung vorzutragen.

s 8. Solche Schüler, denen auch nach zweijährigem Aufent
halt in derſelben Klaſſe die Verſetzung nicht hat zugeſtanden
werden können, haben die Anſtalt zu verlaſſen, wenn nach dem
einmüthigen Urtheil ihrer Lehrer und des Direktors ein längeres
Verweilen auf ihr nutzlos ſein würde. Doch iſt es für eine der
artige, nicht als Strafe anzuſehende Maßnahme erforderlich,
daß den Eltern oder deren Stellvertretern mindeſtens ein
Vierteljahr zuvor eine darauf bezügliche Nachricht gegeben
worden iſt.

8. 9. Solche Schüler, welche ohne in die nächſthöhere Klaſſe
verſetzt zu ſein, die Schule verlaſſen haben, dürfen vor Ablauf
eines Semeſters in eine höhere Klaſſe nicht aufgenommen werden,
als das beizubringende Abgangszeugniß ausſpricht. Bei der
Aufnahmeprüfung iſt alsdann nicht nur der anfängliche Stand
punkt der neuen Klaſſe, ſondern auch das zur Zeit der Prüfung
erledigte Penſum derſelben maßgebend. Erfolgt die erneute
Anmeldung bei derſelben Anſtalt, welche der Schüler verlaſſen

Reichsregierung und im Einverſtändniß damit die Verbündeten re ſo iſt vor der Aufnahmeprüfung unter Darlegung der be
onderen Verhältniſſe die Genehmigung des ProvinzialSchul

kollegiums einzuholen.
g 10. Dieſe Beſtimmungen treten mit dem 1. Januar 1902

in Kraft. Mit demſelben Tage verlieren alle Anordnungen,
nach welchen bis dahin bei der Verſetzung in An verſchiedenen
Provinzen zu verfahren war, ihre Geltung.

Parlamentariſches.
Der Landtagsabgeordnete Geh. h a

Dr. Kelch, der zum Vorſitzenden des kaiſerlichen Oberſeeamts ernannt
worden iſt, hat ſein Mandat für den Wahlkreis Stadt Potsdam nieder
gelegt und gedenkt, aus Rückſicht auf ſeine amtliche Thätigkeit nicht
wieder zu kandidiren. Die Reichstag s-Erſatzwahl für
Sieg-Waldbröl an Stelle des Abg. Dr. Lingens (Centr.) iſt
auf den 9. Januar 1902 anberaumt. Eine Ueberſicht der
Berathungs materialien des Reichstages, die vvm
Bureau zuſammengeſtellt iſt, zählt 22 Vorlagen zur Beſchlußfaſſungauf und dazu ſog 34 unerledigte Berichte der Petitionskommiſſion

Dazu kommen 19 Vorlagen zur Kenntnißnahme. Ferner werden auf
gezählt nicht weniger als 47 Jnitiativanträge, die innerhalb der erſten
zehn Tage nach Eröffnung des Reichstages im vorigen Jahre einge-
gangen und geſchäftsordnungsmäßig als gleichzeitig eingebracht an
zuſehen ſind. Dazu ſind nachher noch 4 Jnitiativanträge gekommen.

Die nationalliberale Partei des Reichstages
hat ſich in dieſen Tagen wiederholt in ihren Sitzungen mit der Frage
des Zolltarifs beſchäftigt die Berathungen ſind jedoch noch nicht zum
Abſchluß gekommen und werden noch fortgeſetzt werden. Wie die
„Magdeb. Ztg.“ hört, iſt die große Mehrheit der Fraktion
geneigt, den in dem Entwurfe enthaltenen Zoll-
ſätzen zuzuſtimmen und ſich auch mit dem Mindeſttarif
bei den landwirthſchaftlichen Zöllen einverſtanden

zu erklären. SDie Miniſter der einzelnen deutſchen Bundesſtaaten werden dieſe

Woche in Berlin eintreffen, um als ſtimmführende Bundesraths-Mit-
en an den Berathungen über die Zolltarif-Vorlage im Deutſchen

eichstage theilzunehmen.

Deutſcher Reichstag.
101. Sitzung vom 30. November 1901, 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſch Graf v. Poſadowsky.
Die zweite Leſung der Seemannsordnung wird fortgeſetzt.

Nach S 42 iſt das Seemannsamt verpflichtet, die dem Schiffmann aus
zuzahlende Heuer auf deſſen Antrag an auswärts wohnende Verwandte
oder an Sparkaſſen zu übermitteln. Nach einem Antrag Stock
mann (Rp.) ſoll es hier heißen „gebührenfrei“ zu übermitteln.
Ferner beantragt Abg. Stockmann, den letzten Satz des Paragraphen
„die Koſten der Uebermittelung trägt der Rheder“ durch den Zuſatz
einzuſchränken „ſofern der Schiffsmann ein Deutſcher iſt“.

Abg. Stockmann (Rp.) verweiſt zur Begründung ſeines Antrages
darauf, daß es unbillig ſei, dem Rheder bei Ueberſendung oft ſo geringer
Beträge nach dem Auslande die hohen Portokoſten zuzumuthen.

Nur der erſte Antrag Stockmann wird angenommen.
8 44 beſtimmt Alle Zahlungen an Schiffsleute müſſen nach Wahl

derſelben, Vorſchußzahlungen jedoch nach Wahl des Kapitäns, entweder
in baar oder mittelſt einer auf den Rheder ausgeſtellten Anweiſung
geleiſtet werden.

Abg. Herzfeld (Soz.) begründet einen Abänderungsantrag,
nach dem einmal auch die Vorſchußzahlungen nach Wahl der Schiffs
leute in der oben angegebenen Weiſe geleiſtet werden ſollen und
nach dem ferner eine weitere im Paragraph enthaltene Einſchränkun
eſtrichen werden ſoll die die Zahlbarkeit der Anweiſungen b
orſchußzahlungen an die Bedingung knüpft, daß ſich der Schiffs

mann bei der Abfahrt des Schiffes an Bord befindet.
Nach längerer Debatte wird der Paragraph unter Ablehnung

des ſozialdemokratiſchen Antrages angenommen.
S 46 ſchreibt vor, daß, ſolange nach einer Verminderung der

Zahl der Schiffsleute eine Ergänzung nicht erfolgt, die erſparten
Heuergelder unter diejenigen Schiffeleute, denen Mehrarbeit erwachſen
iſt, zu vertheilen iſt. Eine ſolche Vertheilung ſoll jedoch nicht ſtatt
finden, wenn die Verminderung der Mannſchaft durch Entweichung
herbeigeführt iſt und die Sachen des entwichenen Schiffsmannes
nicht an Bord geblieben ſind.

Abg. Schwartz Se begründet einen Antrag, der den letzten
Satz des Paragraphen geſtrichen und damit in allen Fällen die Ver
theilung der erſparten Heuer herbeigeführt wiſſen will.

Abg. Dr. Semler (nl.) legt Verwahrung ein gegen die Aus
ührungen des Abg. Metzger, der ſich nicht geſcheut habe, im
lenum den Kapitän Peterſen als Maſſenmörder, andere Kapitäne

als Menſchenſchinder zu bezeichnen. Das ſei ein unerhörtes Vor
gehen, das er der Beurtheilung des Hauſes überlaſſen müſſe. Es
ſei ein Unding, zu behaupten, die Rhedereien bereicherten ſich auf

Soſten per gern d
Abg. Metzger (Soz.) erwidert, er habe nur geſagt,Kapitän Peterſen in den Kreiſen der Seeleute als e ehe

bezeichnet werde. Jm Uebrigen ſei er nicht wie Abg. Dr. Semler
Vertreter der Rhedereien, ſondern der ſo ſchändlich ausgebeuteten
und mißhandelten Seeleute.

Abg. Semler erwidert, er habe nicht als Anwalt der Rheder,
ſondern als Abgeordneter geſprochen, und als ſolcher vertrete er
die Intereſſen der Allgemeinheit

Abg. Raab (Deutſchſog.) will es für heute ununterſuchtlaſſen, ob die Rheder die Lutereſſen der Schiffsleute vertreten.

Von den beiden Vorrednern habe jeder in gewiſſem Sinne Recht.
Die Wahrheit liege vielleicht auch hier in der Mitte. Um die Dis
kuſſion auf den eigentlichen Gegenſtand zurückzuführen, meine er,
daß die Kameraden das Entweichen eines Deſerteurs in den meiſten
Fällen vorher nicht wiſſen würden. Er ſei deshalb für Annahme
des ſozialdemokratiſchen Antrages.

Der Paragraph wird in der Kommiſſionsfaſſung angenommen.
S 51 ſetzt feſt, daß die dem Schiffsmann für den Tag minde-

ſtens zu verabreichenden Speiſen und Getränke ſich, ſoweit nichts
anderes vereinbart iſt, nach dem örtlichen Rechte des Heimathhafens
und in Ermangelung eines ſolchen nach dem örtlichen Recht des
Regiſterhafens beſtimmen.

Hier beankragt Abg. Schwartz (Soz.) den Zwiſchenſatz, „ſo
weit nichts anderes vereinbart iſt“ zu ſtreichen und dafür folgende
Beſtimmung hinzuzufügen: „Andere Vereinbarungen ſind mil



karbigen Schiffsleuten zuläſſig, wenn die t vMannſchaft bilden.“ s ſſig n dieſelben die Mehrzayl der
Der Paragraph wird unter Ablehnung der Anträge Schwartz

angerenigepräſident Dr. Büſing: Der Abg. Metzger vorhin iſeinen Ausführungen gegen den Herrn Abg. S Waren ger
er die ich ſofort nicht genau verſtanden habe. Jch habe mir
deshalb den ſtenographiſchen Bericht kommen laſſen und finde da
nun folgende Stelle: „Das ſollte ich dem Abg. Semler glauben?
Nein, das würde ich auch nicht glauben, wenn Sie, Herr Semler,
einen Reinigungseid darauf ableiſten würden. Sie ſind zu bekannt
er ſolche Sachen.“ Meine Herren, das iſt eine überaus
chwere eleidigung eines Mitgliedes dieſes Hauſes. Es liegt darin
eine Anzweifelung der Glaubwürdigkeit eines Abgeordneten, um ſo
mehr, da ſeine Glaubwürdigkeit auch dann in Frage geſtellt würde,
wenn er r auf ſeinen Eid nehmen würde. Und dieſeBeleidigung iſt ſchließli noch verſchärft worden durch den Zuſatz:
„Sie ſind ja bekannt für ſolche Sachen Vorläufig kann ich nichts
weiter thun, als deshalb den Abg. Metzger nachträglich zur Ord

e rufen.34 regelt die Verpflichtungen des Rheders im Falle der Erkrankung des Seemanns. Nach den don iſſonbbeſchügen ſoll ſich

die Verpflichtung des Rheders, die Koſten der Verpflegung und
Heilbehandlung zu tragen, wenn der Seemann die Reiſe angetreten
hat, ger Ablauf

a) bis zum Ablaufe von drei Monaten nach dem Verlaſſen desSchiffes in einem europäiſchen Hafen, mit Abe eines
Hafens der Türkei, des Schwarzen und des Arow'ſchen Meeres

Echiſeehi zum en r ch dem Verlaſſen des
iffes in einem außereuropäiſchen Hafen oder in einem Hafen dTürkei, des Schwarzen und des Aſow'ſchen Meeres. len ver

einß e ſozialdemokratiſcher Antrag will dafür folgende Beſtimmungen
etzen

wenn er die Reiſe antritt und mit dem Schiffe nach einem
deutſchen Hafen zurückkehrt, bis zum Ablauf von drei Monatvie des Schiffes 4 f r t der

wenn er die Reiſe antritt und mit dem Schiffe zurückkehrt, dieRückreiſe jedoch nicht in einem deutſchen Hafen endet, bie zum Wlanſe

von ſechs Monaten ſeit der Rückkehr des Schiffes;
e) wenn er während der Reiſe am Lande zurückgelaſſen werdenr zum Ablauf von ſechs Monaten ſeit der Welterreiſe des

iffes.
Ein Antrag Cahensly (Cent.) dagegen verlangt, in derKommiſſionsfaſſung die Worte „mit Ausnahme eines Hafens der

Türkei, des Schwarzen und des Äſow'ſchen Meeres“ zu ſtreichen.
Ein Regierungskommiſſar weiſt darauf hin, daß der weitgehende

Abänderungsantrag der Sozialdemokraten, der das alte Recht der
Seemannsordnung von 1872 wieder einführen wolle, in der Kommiſſion
aicht geſtellt ſei und deshalb das Haus unvorbereitet treffe. Die hier
maßgebenden Grundſätze ſeien durch das Krankenverſicherungsgeſetz von
1892 feſtgelegt und dieſe Prinzipien ſeien in der Seemannsordnung
durchaus beobachtet worden. Er bitte deshalb, es bei der Kommiſſions
ſaſſung zu belaſſen.

Darauf vertagt ſich das Haus.
Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr.

geſetzes. Schluß 5 Uhr.

Ausland.
Oeſterreich.

Die Mandatsniederlegung des Abgeordneten Wolf.
Man ſchreibt uns aus Wien: Die politiſche Augenblicksſenſation

in Oeſterreich iſt die Mandatsniederlegung des Abg. Hermann
Wol t welche die alldeutſche Partei ihrer beſten Agitationskraft
beraubt. Vor wenigen Tagen noch von breiten Maſſen und zumal
von der heißherzigen Jugend des deutſchen Volks in Oeſterreich als
Träger des nationalen Sturmbanners bis zum Fanatismus geliebt, von
Slaven und Klerikalen mit dem bitterſten Haſſe verfolgt, aber doch ge
fürchtet, iſt Karl Hermann Wolf heute ein politiſch todter Mann, ein
von ſeiner eigenen Partei erbarmungslos, von einem Theil derſelben
geradezu mit grauſamem Behagen hingerichteter. Noch kennt man nicht
den ganzen Umfang der auf ſittlichem Gebiete gemachten Verfehlungen,
derentwegen das alldeutſche Klubſtandgericht über den Mann dem die
alldeutſche Partei ihr Daſein und ihre gegenwärtige Machtſtellung ver
dankt, den politiſchen Tod in Unehren verhängt hat ſie ſind zweifellos
arg geweſen, denn Wolf wäre nicht der Mann um einer Lappalie
willen eine Exekution an ſich vollziehen zu laſſen, die ihn mit
einem Schlage in das Nichts zurückwirft und für ihn
neben der politiſchen wohl auch die wirthſchaftliche Vernichtung be
deutet, und ſo groß iſt auch Schönerers Macht nicht, daß er es
hätte wagen dürfen, auf ein Geringes hin des Mannes ſich zu ent
ledigen, deſſen ſchier beiſpielloſe, täglich noch wachſende Volksthunlich
keit in Deutſch- Oeſterreich er ſchon lange nur mit Jngrimm getragen
h itte. Ein abſchließendes Urtheil über Wolf's Perſönlichkeit und
Wirken im öffentlichen Leben wird man billigerweiſe verſchieben
müſſen, bis volle Klarheit über den Zuſammenbruch Wolf's gekommen
iſt, einen Zuſammenbruch, der vielleicht den
Anfang vom Ende der ganzen alldeutſchen Partei
in Oeſterreich bedeutet.

Antrag für die Buren. Slaviſche Univerſität.
Die Regierung bemühte ſich bisher vergeblich, die Alldeutſchen zur

Zurückziehung ihres Dringlichkeitsantrages zu Gunſten der Buren
u bewegen. Sie fürchtet einerſeits Angriffe auf England ſeitens derKudeutſchen, andererſeits Angriffe der Slawen gegen Deutſchland wegen

des Gneſener Prozeſſes. Die Alldeutſchen ſtimmten bisher nur der
Zurückſtellung ihres Antrages zu.

Eine ſloweniſche Deputation, die beim Miniſterpräſidenten und
Unterrichtsminiſter wegen Errichtung einer ſüdſlawiſchen Uni
verſität in Laibach vorſprach, erhielt, wie die „M. Z.“ mit-
theilt, keine ermuthigende Antwort.

Jtalien.
Sitzung der Kammer am 29. Nov.

Aleſſio wünſchte zu wiſſen, ob und welche Vorſtellungen bei der
deutſchen Regierung anläßlich der Führung und des Ansganges des
Prozeſſes gegen den Baron Stietenkorn aus Niederweiler in Loth
ringen gemacht worden ſeien der einen italieniſchen Arbeiter
getödtet hatte. Der Unterſtaatsſekretär des Aeußern Baccelli
erwidert, ſo wenig die italieniſche Regierung die Einmiſchung eines
anderen Staates in die Rechtſprechung der italieniſchen Gerichte zulaſſen
würde, ſo wenig könne man hier die Urtheile deutſcher Gerichte einer
Beſprechung unterziehen. Der Miniſter des Aeußern habe Alles, was
er konnte, gethan, um den Erben des Opfers zur Erſtreitung einer Entſchabigangeſanme das Armenrecht zu verſchaffen. Die bezüglichen Ver

handlungen ſeien noch nicht abgeſchloſſen.

Spanien.
Herabminde rung der Ausgaben für die Geiſtlichkeit.

Der Juſtizminiſter erklärte in der Kammerſitzung vom 29. Nov.,
er habe mit dem Vatican Verhandlungen eingeleitet, um eine Herab
minderung der Ausgaben für die Geiſtlichkeit i erlangen. Der
Miniſter forderte die Konſervativen auf, die Regierung in dieſer
Angelegenheit zu unterſtützen.

Griechenland.
Zur Entlaſſung des Metropoliten

Der Metropolit Prokopius behauptet, ſeine Entlaſſung ſei un
ltig, weil er ſie nicht vor der heiligen Synode gegeben habe.ie Frage beſchäftigt die öffentliche Meinung ſehr. Die Regierung

r nicht zu dulden, daß der Metropolit ſein Amt wieder
rnimmkt.

Erſte Leſung des Zolltarif

Mittelamerika.
Vom Aufſtand bei Panama.

Ein Telegramm aus Colon meldet
dingupgen, die in der Vermittelun
hat La Roſa. der die Liberalen

Gemäß den UebergabeBe
8 Konferenz vereinbart worden ſind,
ufſtändiſchen) vertrat, zugeſtimmt,

deren bei Colon ſtehenden Anhänger mit Waffen an Perry, den
Kommandanten des amerikaniſchen Kriegsſchiffes „Jowa“, zu übergeben,

der es ſeinerſeits übernommen hat, ſie an Dr. Alban zu übverliefern.
Dieſer hat Allen, die bisher gegen die Konſervativen Regierungs
partei) in Waffen ſtanden, Leben und Eigenthum gewährleiſtet. La
Roſa hat ſich am 29. Nov. mit ſeinen Anhängern in Gegenwart
des Kommandanten Perry, der Seeoffiziere und der Konſularbeamten
Dr. Alban ergeben.

Der franzöſiſche Kreuzer „Suchet“ hat am 29. Nov. eine
Abtheilung Marinemannſchaften gelklandet, die auf dem
der Panama Kanal Geſellſchaft gehörigen Grund und Boden

ſtationirt worden ſind. eJn dem Abkommen zwiſchen den Regierungstruppen und den
Liberalen in Colon wird betont, daß die Gründe, die die Liberalen
zur Uebergabe veranlaßt hätten, der Mangel an Vertheidigungs-
mitteln und die Rückſicht auf die außergewöhnliche Lage geweſen ſeien,
in der ſich Colon im Hinblick auf den internationalen Verkehr befinde.

Columbien und Venezuela
Das Staatsamt der Vereitzigten Staaten in Waſhington erhielt

von dem Geſandten der Vereinigten Staaten in Bogota die Be
ſtätigung der Mittheilung Columbiens an Venezuela daß die
diplomatiſchen Beziehungen abgebrochen ſeien.

Der Krieg in Südafrika.
Neue Nachrichten liegen bei Schluß dieſer Ausgabe

nicht vor.

Telegramme.
Berlin, 2. Dezember. Dem „Kl. J.“ zufolge wurder in Gadebuſg (Mecklbg.) der eine der beiden

örder der See Jaap in Jagel Namens
Lunitz aus Nauen verhaftet und nach Nauen gebracht.

London, 2. Dezember. Geſtern fand im HaydPark eine
Sympathie- Kundgebung für General Buller
ſtatt, für welche entſprechende Reſolutionen angenommen
wurden. Dieſelbe verlief ohne Ruheſtörung. Zum größten
Theile ſetzte ſich der Demonſtrationszug aus Gewerbe Vereinen
zuſammen.

San Frauzisko, 2. Dez. Die Fährboote „St.
Salito“ und „St. Rafael“, welche zwiſchen San Franzisko und
St. Salito verkehren, ſtießen geſtern Abend im dichten
Nebel zuſammen. „St. Rafgel“, welcher 200 Paſſagiere
d ſank nach 15 Minuten. „St. Salito“, der nicht ernſtlich
eſchädigt iſt, nahm die Paſſagiere der „Rafael“ auf, ſoweit er

konnte und ging nach San Franzisko weiter. Nach Schätzung
ben 20 Perſonen umgekommen Fint der Kapitän der „Rafael“,
er gerettet iſt, glaubt indeß, daß alle Paſſagiere gerettet ſind.

Aus Nah und Fern.
Von der Hofjagd in der Göhrde. Jn der Nacht zu Freitag war

leichter Froſt eingetreten das Thermometer zeigte 39 unter Null bei
hellem, ſonnenklarem Himmel. Um 7 Uhr blies die Jägerei den Weck

Gutsbezirk. Aus der Umgegend kamen Zuſchauer zu Fuß und zu Wagen,
Radler und Radlerinnen in großer Zahl herbei, die den Kaiſer und ſeine
Gäſte ſehen wollten. Die „Magdeb. Ztg.“ berichtet dazu Um 9 Uhr
früh begann die Abſperrung des Jagdgebiets. Der kaiſerliche
Sonderzug lief 11 Uhr 35 Minuten auf der Station Göhrde ein,
wo Landrath Müller aus Bleckede den Kaiſer begrüßte. Jn
einem vierſpännig beſpannten Jagdwagen mit Spitzenreitern voranfuhren der Kaiſer und Erzherzo r anz Ferdinand vonOeſterreich zum Schloſſe, wo ſie gefolgt von den Herren ihrer

Umgebung und den anderen Jagdgäſten in langer Wagenreihe,
pünktlich um 12 Uhr eintrafen. Hier empfingen der Großherzog
von Mecklenburg-Schwerin, Fürſt zu Fürſtenberg,
Prinz Albert zu Schleswig-HolſteinSonderburg-Glücksburg, Ober
jägermeiſter vom Dienſt Frhr. v. Heintze und andere Herren der Jagd
geſellſchaft, die bereits vorher eingetroffen waren, den Kaiſer, der ſich
nach Begrüßung der Fürſtlichkeiten längere Zeit mit dem Oberpräſi-
denten Graf zu Stolberg-Wernigerode aus Hannover
unterhielt, den General v. Stünzner ins Geſpräch zog und dann
dem Forſtmeiſter Wallmann-Göhrde die Hand reichte. Mit
Letzterem ſprach er längere Zeit weiter unterhielt er ſich mit dem aus
China heimgekehrten Sohn des Forſtmeiſters, dem Leutnant im
reitenden Feldjägerkorgs Wallmann, den er auch dem Erz-
herzog vorſtellte. Um 122 Uhr fand im Schloſſe
das Frühſtück ſtatt, an dem die ſämmtlichen
ſchon genannten Jagdgäſte des Kaiſers Theil nahmen.
Um 14 Uhr ſtanden die Wagen bereit, die den Kaiſer und ſeine Jagd
gäſte ins Revier brachten, wo die Jagdgeſellſchaft kurz vor 2 Uhr ein
traf. Jm Forſtort „Sauerewieſen“ begrüßte die Jägerei den Kaiſer
mit dem Fürſtengruß. Dann begaben ſich die Herren an ihre Stände.
Um 1 Uhr 55 Minuten wurde die Jagd angeblaſen, um 2 Uhr fiel
vom Stande des Kaiſers der erſte Schuß. Nun begann eine friſche,
frohe Jagd. Laut klang das Geläut der Meute, dazwiſchen
tönten die „Ho jo to ho-Rufe“ der Treiber und das Horn des Rüde
manns. Schuß auf Schuß fiel, und donnernd brachte das Echo die
Schüſſe zurück von den umliegenden Höhen. Der Kaiſer ſchoß nur
ſtarke Keiler oder grobe, wehrhafte Sauen und ließ alles Andere
paſſiren. Erzherzog Franz Ferdinand zeigte ſich als ausge-
zeichneter Schütze, der jeden Schwarzkittel, der ſein Schußfeld
paſſirte, zur Strecke brachte. 64 Schuß gab der Thron-folger Defterreichs ab brachte damit 61 grobe Sauen zur
Strecke und ließ nur eine ſtark flüchtende Sau paſſtren. Das iſt
ein Ergebniß, wie man es ſeit Jahren auf derartigen Jagden nicht
beobachtet hat. Der Kaiſer verſchoß 28 Achtmillimeterpatronen
und brachte damit 20 Sauen zur Strecke. Zu berückfichtigen iſt,
daß der Kaiſer bei den ſtarken Keilern, die er ſchoß, häufig zwei
Kugeln gebrauchte. Einen ſtarken Keiler mit einem famoſen Kopf
und guten Gewehren ließ er mit dem ſilbernen Schilde verſehen.
Dieſer Kopf wird die nächſte Geweihausſtellung ſchmücken. Nach
einer Stunde wurde die Jagd abgeblaſen. Kaiſer fing zwei
krankgeſchoſſene Keiler mit der Saufeder und dem Hirſchfänger
ab. Der Gro daten von Mecklenburg ſchoß zehn
grobe Sauen, Fürſt Fürſtenberg fünf, Prinz Friedrich Wilhelm zwei

robe Sauen. Am Jagdfeuer, wo Grogk gereicht wurde, vertheilte
berjägermeiſter Freiherr von Heintze an die Schützen, die ein

Hauptſchwein geſchoſſen hatten, die Tannendrüche. Um 4x Uhr
trafen die Wagen wieder am Jagdſchloſſe ein, wo um 7 Uhr das
Jagdmahl ſtattfand. Die Strecke betrug 170 Sauen.

Typhus in Gelſenkirchen. Jn der Zeit vom 23. bis 30. Novbr.
hat ſich die Zahl der im Stadt und ndkreiſe Gelſenkirchen vor
ekommenen Typhuserkrankungen von 823 auf 616 vermindert. Acht
erſonen ſind geſtorben und 215 als geneſen entlaſſen worden.

Ver urtheilung eines Bankdirektors. Der Bankdirektor
Grüſſer in Lörrach iſt wegen Unterſchlagung einer halben Million
Du und Urkundenfälſchung zu ſechs Jahren Gefängniß verurtheilt
worden.

Neue deutſchfeindliche Kundgebungen in Lemberg. Am Freitag
verſuchte eine Gruppe von etwa 200 Studenten vor das Gebäude des
deutſchen Konſulats zu gelangen, wurde jedoch in der Akademieſtraße

erſtreut. Zwei tunden ſpäter begaben ſich ungefähr 300Polytechniter durch die Seitenſtraßen in die Mochinackigaſſe,
wo ſich das deutſche Konſulat beſindet, durchbrachen das dort aufgeſtellte

Spalier der Nölizeimannſchaften und zogen unter PereatRufen vor
das Konſatatsgebäude. Eine Polizeipatrouille unter Führung eines
Polizerkommiſſars trieb die Theilnehmer an der Kundgebung abermals

auseinander. Ein Student wurde auf die Polizeidirektion „gebracht,
jedoch nach Feſtſtellung ſeiner Identität wieder entlafſen.

ruf, und bald herrſchte emſiges Leben im Schloſſe und in dem angrenzenden

Das große Eiſenbahnunglück in den Ver. Staaten. Aus
Detroit wird vom 28. November gemeldet: Das fürchterlichſte Eiſen
bahnunglück in der ganzen Geſchichte der amerikaniſchen Bahnen
hat ſich geſtern Abend, wie bereits bexichtet, im Staate Michigan
auf der WabaſhRailway in der Nähe des Dorfes Senecag zuge
tragen. Ein ſtark beſetzter Spezialzug für europäiſche Einwanderer
ſollte bereits um 3 Uhr Nachmittags von Detroit nach dem Nord
weſten abgehen, wurde hier aber bis nach 4 Uhr in unerwarteter
Weiſe aufgehalten, bis er ſchließlich mit mehr als einſtündiger
Verſpätung abdampfte. Dieſer Zug, der mit der Unglücksnummer
13 auf dem Fahrplan bezeichnet war, hat auf der Strecke den ſo
genannten Continental-Expreß Nr. 4 zu paſſiren, und da die Linie
auf weite Entfernungen hinaus nur eingleiſig iſt, ſo erhielt Nr. 4
die telegraphiſche Anweiſung von Detroit aus, auf ſeiner Fahrt
nach Oſten in Seneca das etwa 80 engliſche Meilen nordweſtlich
von Detroit entfernt liegt, den Einwanderertrain abzuwarten und
paſſiren zu laſſen. Dieſe Ordre ſcheint auf irgend eine Weiſe miß-
verſtanden oder überhaupt nicht eingetroffen zu ſein, denn der
Expreßzug ſetzte ſeine ſchnelle Fahrt fort, ohne ſich in Seneca über
haupt aufzuhalten, und die Folge davon war, daß bei der nächſten
Biegung in dem dichtbewaldeten Gelände die beiden Züge ſo plötz-
lich und unerwartet auf demſelben Gleiſe aufeinander losfuhren,
daß die Lokomotivführer gänzlich außer Stande waren, die Bremſen
überhaupt noch rechtzeitig und mit irgend welchem Erfolge in
Thätigkeit ſetzen zu können. Der Zuſammenſtoß war über alle
Beſchreibung furchtbar und vernichtend; mit Ausnahme der zwei
letzten Wagen der beiden Züge wurden die ſämmtlichen, dicht be
ſetzten Cars zertrümmert und zum größten Theile teleſkopiſch in
einander geſchoben. Nr. 13 hatte über 500 Paſſagiere und Nr. 4
deren mehr als 200, von denen die größere Mehrzahl zu Tode
oder ſchweren Verwundungen gekommen iſt. Die drei Lokomotiven
(der Expreßzug hatte deren zwei) wurden zu unförmlichen Maſſen
zerſchmettert, und da zum Ueberfluß Feuer ausbrach, ſo ſtand der
rieſige Trümmerhaufen bald in vollen Flammen, und für die
darunter begrabenen und vielleicht noch lebenden Opfer gab es
ſomit überhaupt keine Rettung vom fürchterlichſten Tode mehr.
Sie verbrannten langſam, und das wahnſinnige Wehgeſchrei und
Stöhnen erhöhten die grauſigen Schrecken der entſetzlichen Situation.
Auf Meilen hinaus war das Gelände von den riefigen

lammen erleuchtet. Für die Ueberlebenden war es zunächſt faſt
gänzlich unmöglich, irgend welche Hülfe zu leiſten, zumal es an
Waſſer und ſonſtigen Mitteln mangelte, um dem Umſichgreifen des
Feuers zu wehren. Führer und Heizer der Lokomotive des Zuges
Nr. 13 vermochten ſich noch rechtzeitig durch Abſpringen zu retten,
und dieſe Beiden waren die Erſten, die bon dem nahegelegenen
Dorfe Seneca Hülfe herbeiholten. Natürlich fehlte es an Aerzten
und Verbandsmitteln für die Verwundeten, und bis die tele-
graphiſch von Adrian, Montpellier und Detroit herbeigerufene
Hülfe eintreffen konnte, ließ ſich wenig oder gar nichts thun. Von
Detroit wurde ſofort ein Spezialzug mit ca. 30 Aerzten und Chir
urgen, ſowie über 200 mit allem möglichen Reitungsmaterial ver
ſehenen Arbeitern uſw. abgeſandt, und ein zweiter Train beförderte
250 Mann Militär nach der Unglücksſtätte, wo inzwiſchen von
Montpellier eine Abtheilung Feuerwehr eingetroffen war, die mit
Handſpritzen des Feuers Herr zu werden ſuchte. Die Einwohner
von Seneca boten ihre Häuſer zur Aufnahme der Verwundeten und
Todten dar, und nach einigen Stunden fürchterlichſter Arbeit war
das ganze Dorf einem großen Hoſpitale gleichgemacht. Soweit die
ziemlich mangelhaften und ungenauen Drahtmeldungen beſagen,
iſt das ganze Unglück von viel entſetzlicheren Folgen begleitet ge
weſen, als die allererſten Berichte erkennen ließen. Es heißt jetzt,
daß bereits mehr als 160 Todte, die zum größeren Theile durch dieFlammen faſt vollſtändig unkenntlich gemacht worden ind aus dem

rauchenden Trümmerhaufen entfernt wurden, während mehr als
250 leicht oder ſchwer verwundete Paſſagiere ſich unter Behandlung
der Aerzte befinden. Ein Theil der letzteren befindet ſich bereits
unterwegs nach Detroit, ſoweit ihr Transport möglich war, und
ſo ſchnell die Leichen ſich nur identifiziren laſſen, ſoweit dies über
haupt möglich iſt, wird deren Beerdigung an Ort und Stelle er
folgen, da an einen Transport der verkohlten Ueberreſte natürlich
gar nicht zu denken iſt. Verſchiedene Ueberlebende ſind wahnſinnig
geworden, und eine Frau, deren Kinder unker den Trümmern be
graben lagen, ſtürzte ſich im Wahnſinn in die Flammen und kam
elend darin um. Wer wirklich die Schuld an dem entſetzlichen Un
glück trägt, iſt noch nicht feſtgeſtellt worden.

Brandunglück in Pifa. Jn der Glasfabrik Marconi iſt ein
heftiges Feuer ausgebrochen. Drei Arbeiter ſind dabei ums Leben
gekommen und zwei ſchwer verwundet worden.

Rettung Schiffbrüchiger. Die Rettungsſtatlon Borkum der
Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphirt Am
29. November von der geſtrandeten ſchwediſchen rigg „Carl
Emil“, Kapitän Sandin, mit Koks von Emden nach Timmelhabben
beſtimmt, acht Perſonen durch das Rettungsboot „Otto Haß“ der
Südſtation gerettet.

Die Unterſuchung über die Urſache des Eiſenbahn-
unglückes bei Buir ergab, daß eine Eiſenbahnſchiene über das
Geleiſe gelegt und mittels ſtarken Drahtes daran befeſtigt war. Die
Schiene hatte ein Gewicht von fünf Centnern, was die Betheiligung
von mehreren Perſonen an dem teufiiſchem Anſchlage vorausſetzt.
Bisher bat man von den Verbrechern noch keine Spur.

Plötzlich wohlhabend geworden iſt ein armer Landmann in
dem Lorfe Neuſeeſen unweit Heil'genſtadt (Eichsfeld). Auf ein
Loos der Kölner Dombaulotterie zum Preiſe von 4 Mk., das er erſt
auf mehrfaches Zureden angenommen hatte, gewann der Glückliche
die Summe von 20 000 Mark, die er dieſer Tage ausgezablt erhielt.

Wegen Mißhand lung von Eingeborenen mit tödtlichem
Erfolge waren, wie vor Kurzem gemeldet wurde, in Kamerun die Kauf
leute Haesloop aus Bremen, Keltenich aus Köln, Wittenberg aus Ham-
burg verhaftet wordeu. Ueber das Urtheil liegt folgendes Privattele
gramm vor: „Hamburg, 30. Nov. Nach einer hierher gelangten Pri-
vatdepeſche aus Kamerun wurde Wittenberg, der überführt wurde,
daß er Neger gepfählt hatte, zu fünf Jahren Zuchthaus, Keltenich,
der einigen Negern die Hand mit Petroleum z weß und ſie nachher an
zündete, zu drei Jahren Zuchthaus verurtheilt. aesloop, der mit
einer Peitſche einem Häuptling das Auge ausſchlug, wurde mit acht
Monaten Gefängniß beſtraft.

Urtreuer Tirektor. Der frühere Direktor der Holzinduſtrie,
Baggerei- und Tiefbaugktiengeſellſchaft in Regensburg, Karl
Alexander, der nach Wechſelfälſchungen flüchtig geworden war,
iſt in Frankfurt a. M. verhaftet worden und wird nach Regensbur
übergeführt werden. Die unterſchlagene Summe beträgt 84000 Mk.

Ein ſchreckliches Familien-Drama verurſacht in Winter
thur große Aufregung. Der im veſten Mannesalter ſtehende
Stadtbibliorhekar Biedermann hat, wie ſchon kurz gemeldet, ſeine
ungefähr im gleichen Alter ſtehende Frau und ſein einziges Kind,
ein achtjähriges Töchterlein, und dann ſich ſelbſt erſchoſſen.
Biedermann war ein vortrefflicher und treubeſorgter Familien
vaier und in der Gejſellſchaft wegen ſeines lieſens-
würdigen und zuvorkommenden Charakters allgemein geächtet und
beliedt. Seine Stelle beſorge er mit größter Pflichttreue und Sach
kenntniß. In der letzten Zeit ſcheint er ſich aus den geſelligen
Kreiſen, denen er früher gern beiwohnte, mehr und mehr zurückge
zogen zu haben; er begann an nervöſer Äbſpannung zu leiden, die
eitweiſe faſt in Verfolgungswahn ausartete. Dem Rathe ſeinerFamiie und ſeiner Freunde Folge gebend und im Einverſtändniß

mit dem Arzt entſchloß ſich Biedermann, mit ſeiner Familie für
einige Zeit in Locarno Aufenthalt zu nehmen, um ſich von der geiſtigen
Ueberanſtrengung zu erbolen. Donnerstag machte er mit den
Seinigen eine Seefahrt. Eine Stunde nachher fanden Schiffer das
Boot brennend ſie eilten herzu, und nachdem es ihnen gelungen
war, das Feuer zu löſchen, bot ſich ihnen ein ſchrecklicher Anblick
im Schiffe lagen die bereits halb verkohlten Leichen der drei Jnſaſſen,
alle waren von zahlreichen Schüſſen durchbohrt. Es läßt ſich nur
annehmen, daß Biedermann in einem Anfalle von akutem Ver-
folgungswahn die ſchauerliche That vollführt hat, deren Opfer nun
eine ganze brave Familie geworden iſt. Die Theilnahme an dem
Geſchick der Aermſten iſt allgemein.
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Verſammlung deutſcher Geflügelzüchter.
Halle, 1. Dezember.

Heute fand hier eine von etwa 100 Geflügelzüchtern beſuchte
Verſammlung ſtatt, welche der Verband der Geflügelzüchter-Vereine der
Provinz Sachſen und der angrenzenden Länder einberufen und Be-
theiligung aus allen Theilen Deutſchlands gefunden hatte.

Bei der Braunſchweiger Geflügel- Ausſtellung war im Februar
d. Js. eine Maſſenerkrankung aufgetreten, deren Feſtſtellung als Ge
flügel-Cholera durch berufene Autoritäten geſchah. Der Vorſtand des
rovinzialſächſiſchen Geflügelzüchter- Verbandes warnte ſeine Mitgliederſoen in den Zeitungen vor der Beſchickung von Ausſtellungen, ſowie

bor dem Ankauf von Geflügel den Landwirthſchaftskammern und den
Vertretern der Geflügelzüchter-Vereine iſt es zu danken, daß die Seuche
mit Erfolg bekämpft und dem weiteren Umſichgreifen derſelben
vorgebeugt iſt. Am 27. Juli d. Js. erließ Preußen die Ver-
ordnungen betreffend Schutzmaßregeln gegen die
Geflügel-Cholera, deren Beſtimmungen in vielen Punkten
voll und ganz von dem ſiächſiſchen Geflügelzüchterverein mit
Freuden begrüßt, während andere eſtimmungen für
abſolut undurchführbar gehalten wurden, da die Geflügel-
ausſtellungen dadurch gehemmt und lahmgelegt
würden, die den deutſchen Landwirthen immer wieder das als Nutz-
ſräge anerkannte und erprobte Material vor Augen ſtellen müſſen.

ie r des ſächſiſchen Geflügelzüchter-Verbandes
unterzog in Gegenwart der Vorſitzenden der Geflügelzüchter Verbände
von SachſenWeimar-Eiſenach, Braunſchweig und Anhalt ſowie zweier Ver
treter der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen die Angelegenheit
am 15. September d. J. einer eingehenden Beſprechung und ſtellte nach
dem Referat des Ehrenvorſitzenden Herrn Schachtzabel- Halle eine
Reihe von Vorſchlägen unter einhelliger Zuſtimmung der Anweſenden.
Dieſe Vorſchläge bildeten den Gegenſtand der heutigen Berathungen,welche der Vorſitzende des ſächſiſchen Geflügelzüchter Jer-

bandes, Herr Lehrer Lentzſch mit dem Hinweis eröffnete, daß
nicht die Sucht, behördliche Anordnungen zu kritiſiren, ſondern die Liebe
zur Geflügelzucht Anlaß zu dieſer Verſammlung gegeben, um die Noth
wendigkeit der Ausſtellungen darzuthun, welche im Verbandsgebiet plan
mäßig veranſtaltet wurden und faſt regelmäßig Ausfälle, ſo in Halber
ſtadt 1100 Mk., in Eisleben 900 Mk. verurſachten, in ihren Sammel
klaſſen der Landwirthſchaft geeignetes Geflügelmaterial zu billigem Preiſe
vorführten und höchſt wichtig und unentbehrlich ſeien, ſo daß, wenn
W r glallen müßten, das Leben der Geflügelzüchtervereine gebrochen
vürde.

Es entwickelte ſich nun eine mehrſtündige GeneralDebatte über die
einleitenden Vorführungen der vom Geflügelzüchter-Verbande aufgeſtellten
Vorſchläge zu der Verordnung überGeflügelAusſtellungen, an welcher ſich be
ſonders die Herren Sch acht za bel-Halle, Direktor Beeck von der Muſter
GeflügelZuchtanſtalt Kreuz b. Halle, der das Fernbleiben des erkrankten
Direktors der Landwirthſchaftskammer Herrn von Mendel-
Steinfels entſchuldigte, Departements-Thierzart Dr. Feliſch
Merſeburg, Kommerzienrath du RoiBraunſchweig, Hart-
mann Frankfurt und BertramAken, welcher aus eigener
Erfahrung die Schwierigkeiten und Schäden ſchilderte, die durch das
Verbot einer Ausſtellung infolge einer Geflügelcholera in der
Nachbarſchaft einem Vereine erwachſen können, betheiligten.

Bei der denn eröffneten Spezial-Debatte wurde beſonders gegen die
Beſtimmung n erhoben, daß für das für eine ge
Ausſtellung beſtimmte Geflügel Urſprungs-Zeugniſſe bei-
zubringen ſind, in denen die ortspolizeiliche Beſcheinigung enthalten
iſt, daß der Herkunftsort der Thiere und deſſen Umgebung in dem Kreiſe
von 5 Kilomekern ſeit mindeſtens ſechs Wochen frei von Geflügel-
Cholera und anderen ſeuchenartig auftretenden Krankheiten ſind. Der
r Geflügelzüchterverband ſprach ſich dafür aus, daß die

ereine bei ihren Ausſtellungen von der in
forderung von Urſprungs-Atteſten entbunden
werden; dagegen würde eine Beſtimmung wohl dem Zwecke
dienlicher ſein, die diejenigen Ausſteller mit einer
Strafe belegt, die wiſſentiich Geflügel aus einemOrte oder deſſen Umkreiſe von 5 Kkwm, in welchem eine
ſeuchenartige Krankheit herrſcht oder innerhalb
eines verfloſſenen Zeitraumes von 6 Wochen
geherrſcht hat, auf eine Ausſtellung ſenden. Es
wurde hierzu mitgetheilt, daß der Miniſter Bedenken gegen das Auf

der Uriprungs Atteſte habe, deshalb wurde der Antrag des
ächſiſchen Geflügelzüchter- Verbandes angenommen mit der Zunahme,

daß dieſe Atteſte von den Orisvehörden ertheilt werden, wo Polizei
dehörden nicht beſtehen, das Atten auch nur für den Ort, nicht über
deſſen Umkreis von 5 km ertheilt werde und endlich wird das U r
ſprungs-Atteſtauchfürdas vom Auslandeingeführte
Geflügeleingefährt. Weiter wurde als empfeblenswerth bezeichnet,
daß fernerhin bei den Geflügel- Ausſtellungen nur dasjenige Waſſer

eflügel und diejenigen Hühner zugelaſſen werden, welcbde in mitdte oder mit ſonſtiger Leinwand verſehenen Weide oder
ohrkörben verpackt find für die Tauben find ebenſolche oder ganz

dicht geflochtene Körbe vorzuſchreiben. Ferner muß zur etwaigen
Abſonderung und näheren Unterſuchung kranken
oder verdächtigen Geflügels beſtimmter Raum nicht
im Ausſtellungslokales bereit geſtellt werden, ſondern ein ſolcher iſt
überhaupt vorzuſehen. Eine mehrſtündige Beiprechung
ſchloß ſich an die Benimmung, datz, ſolange der Verdacht einer
ſeuchenartigen Erkrankung beſteht, auch geſundes ar aus
den Ausſtellungsräumen nicht entfernt werden darf, dasſelbe
auch nach amtsthierärztlicher Feſtſtellung eines Stuchen
ausbruches gilt, zu der ſtets eine bakteriologiſche Prüfung erforderlich
iſt, für die Dauer von 5 Tagen nach dem letzten Erkrankungsfall,
der ſich außerhalb des Beobachtungsraumes unter dem Ausſtellungs
gellüge ereignet hat. Gegen dieſe Beſtimmung hatte der ſächſiſche

erband ſchwere Bedenken, er empfahl deshalb, das in den Kranken
raum als verdächtig eingeſtellte und nach genauer Beobachtung und
Anſicht des Thierarztes zweifellos an einer verheerenden Seuche
erkrankte Thier ſofort zu tödten und zu verbrennen.
wurde ſchließlich folgende Beſtimmung angenommen: Nach
amtsthierärztlicher Feſtſtellung eines Seuchen-
ausbruches, zu der ſtets eine bakteriologiſche Unterſuchung ge
hört, reſp. eines Seuchenverdachtes iſt der Quarantäne-
und Krankenraum nicht vor Ablauf von fünf Tagen
nach dem letzten Erkrankungsfall zu räumen; die
im Ausſtellungsraum befindlichen geſunden Thiere, welche
durch den Thierarzt unterſucht und als geſund befunden werden,
ſind ſo ſchnell als möglich, aber nur direkt an
den Ausſteller und mit entſprechender Warnung
verſehen, abzuſenden; gleichzeitig iſt die Ortspolizei
behörde ſämmtlicher Ausſteller zu benachrichtigen. Weiter
ſprach die Verſammlung ſich dafür aus daß von der,
wenn auch nur empfoblenen Trennung der einzelnen
Ausſtellungskäfige durch Glas oder Blechplatten abgeſehen wird, da
dieſe Maßnahmen den Vereinen dei Ausſtellungen ſchwere Ausgaben
machen würde. Es wurde dann beſchloſſen, die Miniſter zu erſuchen,
daß das Markt und Handels Geflügel des Auslandes mit dem Ge-

ügel des Jnlandes für Ausſtellungen nicht in ein und denſelben
zagen befördert und auch auf den Güterböden der Eiſenbahnen

nicht zuſammengeſtellt werden darf. Endlich wurde noch die Anſicht
beſtimmt ausgeſprochen, daßfürdasganze Deutſche Reich eine

einheitliche Verordnung erlaſſen reſp. ver
einbart wird.

Eingelaufen war telegraphiſch die Zuſtimmung des mitfelfrän
kiſchen Kreis Geflügelzüchter Verbandes mit 3200 Mitgliedern und
des LandesGeflügelzüchter- Verbandes mit 1200 Mitgliedern zu den

Beſchlüſſen. Eine begrüßende Depeſche wurde an den Landwirth
ſchaftsminiſter mit der Bitte um wohlwollende Berückſichtigung der
gefaßten Beſchlüſſe abgeſandt.

Provinz. Sachſen und Umgebung.
Delitzſch, 2. Dez. (Ausſtellung.) Vom 29. Nov. bis

1. Dezember fand hierſelbſt im „Hotel zum Schwan“ eine von dem
landwirthſchaftlichen Verein für die Kreiſe Delitzſch und Bitterfeld
veranſtaltete Ausſtellung von Dauerobſt, Ob ſterzeug-
niſſen, Obſt- und Gartenbaugeräthen ſtatt. Die
Ausſtellung war im Verhältniß zur vorgerückten Jahreszeit reich
lich beſchick. Es war von Obſtſorten nur Dauerobſt und zwar in
über 200 Nummern ausgeſtellt, ſchwach vertreten waren die
Birnen, was wohl auf die Ueberreife derſelben zurückzuführen iſt.
Es waren faſt durchgehends nur hervorragend ſchöne Früchte ver-
treten. Am erſten Tage der Ausſtellung fand eine Prämiirung
ſtatt, wobei Herr Obſtbaulehrer Müller- Diemitz als Kritiker
fungirte. Die Veranſtaltung war auf das Trefflichſte gelungen,

daß man den Verein zu dem Erfolge beſtens beglückwünſchen
ann.

4 Tenchern, 30. Nov. (Selb ſt m or d.) Geſtern Nachmittag
hat hier der Handarbeiter Prager durch Erhängen ſeinem Leben ein
Ende gemacht. Am Nachmittage hat er noch in heiterer Geſell
ſchaft beim Biere zugebracht und am Abend wurde er todt aufge
funden. Was ihn in den Tod getrieben hat, iſt nicht bekannt.

2 Wittenberg, 1. Dezember. (Ruſſiſcher Gehorſam.
Weihnachtsgeſchenk. Jüngling sverein.) Am Mitt-
woch wurde, wie ſeiner Zeit mitgetheilt, auf dem hieſigen Bahnhofe
eine erſt 18jährige ruſſiſche Arbeiterfrau, die auf der Heimreiſe be
griffen war, von einem Knaben entbunden und mit dem Kinde
in das ſtädtiſche Krankenhaus aufgenommen, während ihr Mann
Unterkunft in der Herberge zur Heimath fand. Die Reiſe
unterbrechung war für die Leutchen doppelt unangenehm, weil
ihr ruſſiſcher Paß am 1. Dezember ablief und ſie beim Ueberſchreiten
der ruſſiſchen Grenze nach dem 1. Dezember eine Beſtrafung von je
25 Mk. zu gewärtigen hatten. Um dieſen für die Leute enormen Geld
verluſt zu verhindern, baten ſie himmelhoch um Entlaſſung der
Wöchnerin, die denn auch, nachdem das Kind getauft worden, geſtern
früh erfolgt iſt, ſodaß die armen Leute heute wohl ungeſtraft in Rußland
hinein gekommen ſein werden. Bezahlt haben ſie hier Alles willig.
Der land wirthſchaftliche Verein für den Kreis Wittenberg hat der hieſigen
landwirthſchaftlichen Winterſchule mit den Serien 2 und 3 der „Wand-
tafeln zur Beurtheilung des Rindes“ von Profeſſor Puſch
in Dresden, im Werthe von 70 Mk., ein Weihnachtsgeſchenk gemacht.
Die Serie 1 hatte ſich die Schule ſelbſt angeſchafft. Der hieſige
Männer- und Jünglingsverein beging heute ſein 39. Stiftungsfeſt durch
Feſtgottesdienſt und durch ein geſelliges Zuſammenſein.

Vockwitz (Kr. Liebenwerda), 30. November. (Unfall.
Schornſtein-Einſturz.) Auf der ereignete ſich
ein bedauernswerther Unfall. Der jugendliche Grubenarbeiter Karl
Lindner von hier, welcher die Seilbahn bediente, wollte einen los-
gelöſten Wagen befeſtigen. Als er das Seil in den Fänger haben
wollte, ſtieß ihn der Wagen ſo heftig gegen das Ellen
bogengelenk, daß er ſich beide Unterarmknochen oberhalb der Handwurzel
brach. Er wurde nach Anlegung eines Nothverbandes in dos Kranken
haus „Beramannstroſt“ nach Halle gebracht. Eine auf Grube
„Emanuel“ anweſende Sachverſtändigen Kommiſſion ermittelte, daß
der Grund des bei dem kürzlichen Siurme erfolgten Schornſtein
Einſturzes ein. Folge ſchlechten Materials ſei, und es wurde
veſtimmi, daß aus dieſem Grunde auch der ſtehengedliebene Teil
des Schornſteins abgeriſſen wird. Der Materialſchaden beziffert ſich
auf über 30 000 Mk

k. Volkſtedt (Mansfelder Seekreis), 1. Dez. (Erder-ſchütterung). Heute früh 1 Uhr 33 Min. vernahm man hier
wieder eine ſtarke Erderſchütterung.

Querfurt 1. Dez. (Jum Mord.) Vor etlichen Tagen
war der Königl. Oberſtaatsanwalt Schwerdtfeger aus Naumburg
hier anweſend, um abermals Unterſuchungen über den an dem
früheren Gensdarmen Vopel verübten Mord vorzunehmen. Hierzu
war auch der inhaftirte Fleiſcher Ha ſſchke von Naumburg
hertransportirt worden und mußte von Obhauſen aus den Weg
zeigen, den er in der Neujahrsnacht ds. Js. gegangen war. Dabei
wurde der Strohdiemen, in dem Haſchke damals übernachten wollte,
und das am Remsdorfer Wege belegene Haus, in welchem der
Mord geſchah, aufgeſucht. Haſchke will bei dem Morde zugegen ge-
weſen ſein, giebt aber an, der Fleiſcher Volkland aus
Schraplau habe Vopel ermordet. Der ebenfalls in Unter-
ſuchungshaft befindliche Volkland will jedoch nie mit Haſchke zu
ſammen geweſen ſein.

w. Quedlinburg, 30. Nov. (Handelskammerwahlen.
Diebſtahl.) Bei den heute im Rathhauſe hierſelbſt vorgenom
menen Neuwahlen zur Handelskammer iu Halberſtadt wurden die
Herren Bankier Max Vogler und Kunſt- und Handelsgärtner
Eſche, beide von hier, wieder und an Stelle des Herrn Kommerzien
raths Clauß in Thale Herr Kaufmann Franz Wackermann hier neu-
gewählt. Beim Stehlen von Stroh wurden hier einige Frauen
von Männern überraſcht. Die Frauen, die dieſe für Polizeibeamte in
Civil hielten, flohen eiligſt. Hierbei kam eine zu Fall und brach ſich
ein Bein. Dieſelbe iſt mit ihren Genoſſinnen nunmehr wegen Dieb-
ſtahls angeklagt.

O Worbis, l. Dez. (Der Kreista g) hat geſtern beſchloſſen,
die nach Zwinge projektirte Kleinbahn nicht ſchmal-,
ſondern normalſpurig zu bauen und den Betrieb auf 12 Jabre an
die Unternehmerfirma zu verpachten, wenn Staat und Provinz hierzu,
wie zu der erſt geplanten Schmalſpurbahn zugeſichert, je ein Drittel
der auf 1 850 000 Mark veranſchlagten Baukoſten übernehmen und
außerdem den Antheil des Kreiſes zu 2 Zinſen herzuleihen
bereit ſind.

Calbe a. M., 29. Nov. (Zur Milde-Bieſe-
Aland-Regulirung) wird geſchrieben: Die Stadt Calbe
a. Milde wird, nachdem ſich die Milde ſüdlich getheilt, auf öſtlicher
und weſtlicher Seite von dem Fluſſe umgeben. Dieſe beiden Arme
vereinigen ſich im Norden der Stadt wieder, ſo daß dieſe eine Jnſel
bildet. An beiden Armen der Milde zieht ſich eine ſchöne Promenade
entlang. Von dieſer führen viele Stege zu den Beſitzthümern der
Mildeanwohner, eine große Bequemlichkeit für dieſe bildend. Es
lag nun zuerft im Sinne der Regulirungskommiſſion, die beiden
Mildearme, damit ſie mehr Waſſer abführen könnten, bedeutend
zu verbreitern. Dieſe Ausführung würde viele Tauſend Mark
erfordern, da Land von den in hohen Preiſen ſtehenden Hausgärten
angekauft und wohl über 100 Uebergangsſftege durch neue evſetzt
werden müßten. Die Kommiſſion hat bei der örtlichen Beſichtigung
einen beſſeren und billigeren Weg gefunden. Die beiden Milde-
arme behalten ihre jetzige Breite. Sie werden nur vertieft und
zu beiden Seiten wird ein grader Bord geſetzt. Damit ihnen nicht
zu viel Waſſer zugeführt wird, ſoll an dem oberhalb auf Schenken
horſter Feldmark fließenden Königsgraben eine Schleuſe erbaut
werden. Dieſe wird ſo eingerichtet, daß ſie bei einem gewiſſen
Höhepunkt des Waſſerſpiegels das Waſſer von ſelbſt in den Königs
graben abführt. Damit aber auch letzterer durch die Zuführung
der Waſſermaſſen nicht aus ſeinen Ufern tritt, wird ſeine jetzige
Breite um das Doppelte erhöht, ſo daß er dann eine ſolche von
28 Fuß (9 Meter) erhält. Außerdem wird der Königsgraben eine
bedeutende Vertiefung erfahren und feſte Wälle erhalten. Jm
Uebrigen wird der Mildefluß bedeutend tiefer gelegt und verbreitert
werden, mit Ausnahme der beiden Arme um Calbe, die nur ver
tieft werden.

Chemnitz, 29. Nov. Telegramm des Kaiſers.
Wie das „Chemn. Tgbl.“ meldet, richtete der Kaiſer als Antwort
auf ein anläßlich des Stapellaufs des Lloyddampfers „Chemnttz“
an Seine Majeſtät gerichtetes Huldigungsſchreiben an den Ober
bürgermeiſter von Chemnitz Dr. Beck folgendes Telegramm: „Kiel,
27. November. Jhnen und den Vertretern von Chemnitz ſowie
dem Aufſichtsrath und der Direktion des „Norddeutſchen Lloyd“
und der Werft von Tecklenborg ſpreche Jch Dank für den Huldk-
gungsgruß anläßlich des glücklichen Stapellaufs des Lloyddampfers
„Chemnitz“ aus. Jch inſpizirte heute Meinen Kreuzer „Thetis“,
der die Reiſe nach Oſtaſien zur Verſtärkung des Kreuzergeſchwaders
alsbald antritt. Vor Mir liegt Mein erſtes Geſchwader als ein
ſchon ſtattlicher Repräſentant der werdenden Flotte. Es freut
Mich, den ſo nothwendigen Schutz immer mehr erſtarken und ein
neues Schiff als Förderer des deutſchen Handels, der deutſchen
Jnduſtrie eintreten zu ſehen. Mögen beide immer ſichere Schritte
vorwärts machen und deutſche Tüchtigkeit über den Erdball rragen.
Wilhelm I. R.“ König Albert ſandte aus gleichem Anlaſſe an
Oberbürgermeiſter Dr. Beck ein Telegramm.

Schifffahrts Nachrichten.
Rorddeutſcher Lloyd. „Preußen“, n. Oſtaſien beſt. 29. Nov.

3 e in Antwerpen angek. „Freiburg“, v. Oſtaſien kommend, 2v.
Nov. Vm. in Suez angek. „Sachſen“, v. Oſtaſien kommend, 29. Nov.
5 Mrgs. in Neapel angek. „Rhein“ 28. Nov. Nm. Reiſe v. Fremantle
n. Colombo fortgeſ. „Hohenzollern“ 29. Nov. 1 Nm. Reiſe v. Neapel
n. Genua fortgeſ. „Prinz Heinrich“ 29. Nov. 12 Mttgs. Reiſe v.
Neapel n. Port Said fortgeſ. „Main“, v. Baltimore kommend, 29.
Nov. 31 Mrgs. Borkum Riff paſſ. „Friedrich der Große“ 28. Nqp.
9 Abds. Reiſe v. Neapel n. Port Said fortgeſ. „Mainz“, v. Braſilien
kommend, 29. Nov. Liſſabon angek. „Sachſen“, v. Oſtaſien kommend,
29. Nov. v. Neapel n. Bremen abgeg. „Karlsruhe“, v. Auſtralien
kommend, 29. Nov. v. Neapel n. Bremen abgegangen.

Hamburg-Amerika-Linie, „Deutſchland“ 29. Nov. 6 Uhr
10 Min. Nm. v. Cherbourg abgeg. „Columbia“ 29. Nov. 2 Nm. von
Gibraltar abgeg. „Conſtantia“ 29. Nov. 9 Vm. Lizard paſſirt.
„Francia“ 29. Nov. 12 Mittags Lizard paſſirt. „Teutonia“ 29. Nov.
8 Uhr 10 Min. Nm. Lizard paſſirt. „Karthago“ 29. Nov. 5 Nm. von
Sunderland abgeg. „Sibiria“ 29. Nov. in Antwerpen angekommen.
„Sambia“ 30. Nov. 7 Vm. in Penang angek. „Arabia“ 29. Nov.
Nm. in Bremerhaven angek. „Saxonia“ 29. Nov. v. Calcutta abgeg.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 1. Dez. (Auch ein Burenkämpfer.) DerBurenkämpfer Wenas Stadelmeier, ſeines Zeichens Handarbeiter,

war durch Verwundungen an Händen und Füßen kriegsuntauglich
eworden und kehrte deshalb nach Deutſchland zurück, von allenMitteln entblößt. Auf der Reiſe lernte er einen Bäckermeiſter aus

Leipzig-Lindenau und einen Zahnarzt kenney, denen er ſeine Noth
klagte, und von denen er außer Lebensmitteln zuſammen 380 Mark
unter dem Vorgeben erhielt, er beſitze ein Gut in Oeſterreich,
und ſobald er deutſchen Boden betreten habe, werde er ſich von
ſeinem Bruder in Wien Geld ſchicken laſſen und dann das
Geliehene zurückerſtatten. Jn Leipzig angekommen, ſetzte er in einem
Hotel vor den Augen ſeiner beiden Reiſefreunde ein Telegramm an
ſeinen Bruder auf, in dem er um drahtliche Ueberweiſung von 400
Gulden erſuchte. Das imponirte dem Bäcker und dem Zahnarzt ſo,
daß ſie noch zuſammen 20 Mark herliehen. Jetzt entfernte ſich der
biedere Bureninvalide, angeblich um nach dem Telegraphenamt zu
gehen, in Wirklichkeit aber, um mit dem Gelde auf Nimmerwieder-
ſehen zu verſchwinden. Stadelmeier hat ſich dann geraume Zeit
in Deutſchland herumgetrieben, bis er in Karlsruhe verhaftet wurde.
Das hieſige Schöffengericht verurtheilte ihn wegen Betrugs zu zwei
Monaten Gefängniß.

Leipzig, 30. Nov. (Todtſchlag.) Am Vormittag des
1. Juli hat der Tuchmachergehilfe Herrmann aus Oberkratzau in
Böhmen, nachdem er am 23. Juni vom 95. öſterreichiſchen Jnfanterie-
regiment in Turnau deſertirt war, zwiſchen Lützſchena und
Schkeuditz den 60 Jahre alten Handarbeiter Trubenbach aus
Altchemnitz ermordet, dann drei Tage in Treuenbrietzen gearbeitet
und am 8. Juli dort dem Gaſtwirth Blumenbach an 500 Mk. und
verſchiedene Werthſachen geſtohlen. Hierauf iſt Herrmann nach
Sachſen zurückgekehrt und hat ſich am 15. Juli in Großſchönau bei
Zittau erſchießen wollen. Er lag 1h Tage bewußtlos, ſchleppte ſich
aber ſchließlich zum nächſten Gut und wurde dort verhaftet. Er
wurde heute vom Schwurgericht wegen Todtſchlags und ſchweren
Diebſtahls zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Bexichte der deutſchen
Se ewarte in Hamburg.

Dienstag, 3. Dezember Meiſt wolkig, bedeckt, Nebel,
feuchtkalt, lebhafte Winde.

Mittwoch, 4. Dezember Wärmer, veränderlich Nieder-
ſchläge, Nebel, ſtarke Winde

Wafſerftände.
dedeutet über, unter Rull).

Fe Wuse
Saale.

Halle 1. Dej. 2,05 2. Dez. 2,04 0,01
Trotha 2,36 2,48 (0,127Alsleben 29. Nov. 2,34 30. Nov. 2,20 0,14
Bernburg 1,88 1,78 0,10*Calbe, Odp. v 1,86 182 0,04do. Untp. 1,80 1,66 0,14Nuirrut

Straußfurt 29. Nov. 1,50 30. Nov. 1,45 0,05
Havel

eBrandendurg 29 Nov. 30 Nov.
Obervpegel 2,20 2,16 0,04Untervegel 1,12 1,14 0,02*Piathenow

Oberpegel 1,64 1.64Unterpegel 0,65 0,67 0,02*Havelberg 1.86 1,93 0,07Eivwe.
Pardubitz 28. Nov. 0,20 29. Nov. 0,18 0,02

Brandeis r 2Molnik 0,06 0,16 0,10Veitmeritz 0,02 0,14 0,16Außig 0,40 0,10 0,30Dresden 29. Nov. 104)30. Nov. Li6 0,12
Torgau 1435 0,97 0,16Wittenberg 2,10 1,96 0,14»Woßlau 1,51 1,38 0,13oHardy 202 192 0,10Magdeburg 1,82 1,74 0,08Tangermünde e 2,54 24 2,51 0,03*Wittenderge 1,98 2,06 (0,08Lenzen 1,90 2,03) 0,13Dömitz v 1,20 1,32 0,12Lauendurg e 1,24 1,33 0,06

Boobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen de
Königi. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Scupare c S nach Maass.
osse Steinstrasse 15, gegenüber dem Halleschen Bankverein

AnerKkannt Ieistungsrähigstes Geschäſi empfiehlt sich ergebengt.

C J Specialgeschäft feiner Herrenkleider
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Börſen- und Handelstheil.
Zur Börſenlage.

Rückblick auf die Verliner Börſe vom 24. bis 29. Nov. 1901.
(Von unſerem Berliner eh-Korreſpondenten.)

Die bereits ſeit einiger Zeit an der Berliner Börſe ſich be
merkbar machende Zuverſicht fand in der letzten Woche zunächſt ſo
wohl in Bezug auf den Umfang des Geſchäftes, wie auch hinſicht
lich der Coursbewegung kräftigeren Ausdruck. Zur Motivirung
der namentlich auf dem Vankenmarkte hervorgetretenen Feſtigkeit
wird einerſeits auf das Veſtehen eines großen Decouverts hinge
wieſen, das Deckung erheiſche, ſowie auf die angeregte Stimmung
des Anlagemarktes, welche den Anlaß zur Entwickelung einer leb-

dürfte. Die Lage unſerer Montaninduſtrie iſt vorläufig
noch ſo ungünſtig, daß ein Optimismus. wie er ſich in den letzten
Tagen geltend machte, durchaus noch nicht berechtigt iſt. Die Er
mäßigung der Cogakspreiſe um Mk. 2. pro Tonne wird von der
Eiſfeninduſtrie als durchaus unzureichend angeſehen, ſodaß abſolut
keine Neigung bei ihr beſteht, unter dieſen Bedingungen weitſichtige
Abſchlüſſe zu machen. Die Nachfrage für Kohlen iſt nach den vor
liegenden rheiniſch weſtfäliſchen Berichten noch ſo ſtark zurück, daß
wohl zu einer ſtärkeren Herabſetzung der Preiſe wird geſchritten
werden müſſen. Daß die Zechen für die Folge trotz der billigeren
Arbeitslöhne große Einbußen an den Erträgniſſen erfahren werden,
iſt außer Zweifel. Derartige Erwägungen dänmpften jedoch die
Unternehmungsluſt der Spekulation nicht, ſo daß die Courſe eine
weitere Erhöhung erfnhren. Was die einzelnen Marktgebiete be
trifft, ſo erfuhr der Verkehr auf dem Bankenmarkte eine
wefentliche Ausdehnung. Kreditaktien ſtiegen auf die in Ausſicht
ſtehende Eiſenbahnverſtaatlichung in Oeſterreich und die Meldung,
daß das Rothſchildkonfortium im Dezember weitere Option auf
öſterreichiſche Kronenrente ausüben, würde. Die Antheile der
Diskontgeſellſchaft profitirten von der Steigerung der Rumäniſchen
Anleihen, Deutſche Bank von der Hauſſe in Türkenwerthen und der
künftigen bulgariſchen Tabakanleihe. Für Darmſtädter Bank-
Aktien zeigte ſich Kaufluſt, da der Reorganiſationsplan für die
Pommerſche Hypothekenbank vom Miniſter genehmigt iſt. Auch
Dresden, Handelsantheile, Nationalbank- Aktien 2c. waren erheblich
höher. Viel Jntereſſe zeigte ſich für die Aktien der neuen Boden
geſellſchaft auf Breslauer Diskontobank, Berliner Bank, Ruſſen-
bank 2c. wurden höher bezahlt. Auf dem Bahnenmarkt
traten Kanada-Pacific-Aktien trotz der großen Mehreinnahmen der
Bahn von 190 000 Dollars etwas zurück, da größere Realiſationen
zur Ausführung kamen. Sehr feſt waren Gotthardt-Aktien, die
bom Heimathland gekauft wurden, auch Prince Henry, Staatsbahn
und Lombarden, Anatolier, Transvaal, Jnländiſche Werthe waren
zum Theil feſter. Der Montanmarkt zeigte faſt während der
ganzen Woche ein feſtes Gepräge. Die ſchlechten Oktoberausweiſe
der Gelſenkirchener und Harpener Geſellſchaft fanden keine Be
achtung. Die Gerüchte, daß Gelſenkirchen die Zeche Hanſemann zu
erwerben gedenke, werden dementirt, weshalb Dortmunder Union-
Aktien einen Rückgang erfuhren, zumal die finanziellen Verhält
niſſe der Union auch durch die Lostrennung der erwähnten Zeche
noch nicht beſſer würden. Gegen Wochenſchluß ſchwächten ſich
Kohlenwerthe vorübergehend ab, Hüttenaktien dagegen, beſonders
Bochumer, blieben feſt auf den günſtigen amerikaniſchen Eiſen
bericht. Eine außergewöhnlich feſte Haltung zeigte der Renten-
markt. Jnsbeſondere für fremde Fonds trat große Kaufluſt
auf, rumäniſche Anleihen zogen erheblich an auf die beſſere Finanz-
Tage des Staates. Lebhaftes Geſchäft fand in Spaniern und
Portugieſen ſtatt, Türken, Argentinier und Jtaliener erreichten den
Parikurs. Die Pfandbriefe der Pommerſchen Hypotkhekenbank
erholten ſich anſehnlich auf die bevorſtehende Reorganiſation der
Bank. Auf dem Jnduſtriemarkte ſind zahlreiche Kurs
beſſerungen für Maſchinenfabriken, Elektrizitäts-Aktien, Bau und
Cementwerthe, Zinkakien 2c. zu verzeichnen, doch trat gegen
Wochenſchluß eine allgemeine Kursabſchwächung ein. Der Geld
markt bleibt flüſſig. Privat-Diskont 234 Proz.

Allgemeines.
Anatoliſche Eiſenbahn Geſellſchaft. Jn der Sonnabend

Sitzung des Verwaltungsraths zu Konſtantinopel wurde Direktor
Gwinner von der Deutſchen Bank an Stelle des verſtorbenen
Dr. von Siemens zum Präſidenten und Direktor Steinthal von der
Deutſchen Bank neu in den Verwaltungsrath gewählt.

Tages-Marktberichte.
Verlin, 30. Novbr. Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
havelländer 169,00--170,00 ab Bahn, Dezember 167,00 bis
167,50 Ac, Mat 169,25 Roggen, märk. 141,00 142,00
ab Bahn Dezember 139,25 Mai 143,75 143,50
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 129,00 134,00 ſchwere 135,00
bis 145,00 A. Hafer, märk., mecklenb. und pomm. fein 158,00 bis
167,00 Ac, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſen. und ſchleſiſcher
mittel 153,00 157,00 Ac, gering 150,00--152,00 Dezember
150,75 151,00 Mai 155,25--155,50 A. Mais amerif. mixed
141,00 142,00 A. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 172,00
bis 178,00 A. Weizenmehl 00 21,25--23,50 A. Roggenmehl 0
und 1 18,00 19,00 A. Weigzenkleie, grobe 9,40--9,80 feine
9,00 9,40 A. Raoggenkleie 9,60 10,00 Wittagsbörſe:
Weizen, Dezbr. 167,75 166,75 167,00 Mai 169,00 169,25
bis 168,75--169,00 A. NRoaggen, Dezbr. 139,50 139,75 139,50
Mark, Mai 143,75 144,00 143,75 A. Hafer märk., mecklenb.
und vomm. fein 157,00--166,00 märk., ineckienb., pomm., preuß.,
poſ. und ſchleſ. mittel 152,00 156.00 gering 150,00 bis
151,00 Dejbr. 151,00 150,75 Mai 155,00 155,25 A.
Mais, amerikan. mixed 141,00 A. frei Wagen. Weizenmehl 00
21,50 23,50 Roggenmehl 0 und 1 18,00--19,00 Januar
18,35 Rüböl November 57,25 C Dezember 565,00 Geld,
Mai 53,00 Geld. Spiritus 32,00 Preiſe um 2 Ubr
(nichtamtlich) Weizen Dezbr. 167,25 Mai 169,25 A. Roggen,
Dezbr. 139,50 Mai 143,75 Hafer Dezbr. 151,00
Mai 155,25 A. Mais Dezember 137,00 Mai 127,00 M.
Mehbl Dezember 18,20 Januar 18,35 Mai 18,65
Rüböl Dezember 55,00 Mai 53,00

Certral- Stelle der Preußiſchen Zandwirthſchaſtskammern.
Notirnungs Stelle.

30. November 1901.
e) Für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 165--170 135 142 140 150Mittelmark, Priegnitz 160 165 133--140 134--150 140 152
Reumark 158--170 136-142 138 145 140 145
Zauſts 165--175 136 144 137--140 135-- 145
Magdeburg 154--160 140--144 148--165 146--152
Altmark 156--166 136 141 140- 160 141--150Merſeburg öftl. d. Mulde 153--168 138 148 129--157 130 155

do. weſtl. d. Mulde 140-168 140 150 140--164 145-- 153
Etfurt 150--165 145--156 140--174 136--150
Stettin (Bezirk) 164 167 141 144 130 134 146 150
Greiſswald (Platz) 139 133 142Danzig 172 178 140 141 124--132 137--154
Thorn 180 184 146-150 124 128 126--140
Königsberg i. Pr. 160 -170x 134 139 2 138 151
Lötzen 154 156 142- 144 126--128 130--136
Sreskau 159 172 144 150 126 144 134-- 140
Jauer 171--175 149--152 135--145 131 136
Trebnitz 165--170 146 148 137--140 132--140
Reiße 166--172 141--147 122--134 124--130
Poſen 166--176 140--148 116--132 130 145
Brombera 175--180 145 150 126 132 135

Bomſt 183 144 132 138Gneſen 174 147 136 140d en eHadersleben 132x- 1373Steinburg 160--165 130 135 130--135 135--140
Hannover Süd 154 160 134-143 140--170 136 165

do. Elbe, Weſer 136- 140 122 133 150 155
do. Weſt 160 145 150 7 142 151Münſterland 158 165 135--142 133 141 143 151

Weſtf. Jnduſtriebegirk 160- 1621 138 -142 123--131 157--165
Sauerland 156 135 140 a 147x- 152Paderbornerland 154 138 139 143 151Frankfurt a. M. 167 173 137 -1413 1471-159 154 -163
Kaſſel 157-- 159 145--147 145 165 142 150

b) Nach privater Ermittelung
Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 460 g. v. I.Herlin 169 14 s 148St d 7Breslau 173 150 1 140Poſen 176 145 137Hannover 160 142Neuß 160 138 2 155Mannbeim 172x 144x 2 156Hamburg 168 141 2Weltmarktpreiſe

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 30. Nov., am 29. Nov.

Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 834 Cts. 0173, 00
„Cuieago Novbr. 784 Cts. 167,50Liverpool LTezb. S ſh. 95 d. 173,00 172,75

Odeſſa loko 80 Kop. 159,25 157,75Riga loko 92 Kop. „168,25 168,25In Paris Novbr. 21,55 fes. 175,00 175,50Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.Newyork nach Berlin gogg. loko 68 Cts. 156,75

Odeſſa loko 65 Kop. „139,25 138,004 Riga II ID r loko 74 Kop. 5 144,50 n 144,50
Amſterdam nach Köln März 129 l. fl. „143,25 142,50
Rewyork nach Berlin Mais Dez. 69 Cts. 139,50

Magdeburger Handelsbericht vom 30. Nov. (Richt-
amtlich Prima Kartoffelſtärkte und -Mehl 15,25
Ravpskuchen 11,25 12,25 4 (Alles für 100 Kkg.)

Magdeburg, 30. Nov. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,40 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 200 Ctr.-Ladungen.

Magdeburg, 30. Nov. (Rotirungen des Magdevurger
Vereins für Land wirthſchaft Weizen, Shiriff 160 163
Sommerweizen 158 162 A6 je nach Qualität, Raukweizen fehlt.
Roggen 143--147 ab Station je nach Lage derſelben.
Landgerſte 140- 147 mittlere Chevaliers und gute Land
gerſte 152 162 beſſere Chevaliers 164 168 Feinfarbige Quali
täten bleiben üder höchſte Notiz geſucht. Hafer 145 151
ab Station gehandelt. Erbſen, Victoriag, je nach Qualität, 190
bis 212 Mais, gem. emerifaniſcher loco 140 AG, auf Früh
jahrslieferung 135 ab hier gefordert.

Chicago, 29. Nov., 6 Uhr Abends. Waarenderichk.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*)
per Dez. 731 (725), ver Mai 771 (76 Mais**) per
Dez. 62 62), Schmalz per Jan. 9,55 (9,32), verMai 9,628 (9,42X), Speck ſhort etear 8,50 (8,55), Pork
per Jan. 16,27x (16,00).

Tendenz Weizen ſtramm.
*e) Tendenz Mais ſiramm.

W

Viehmärkte.
Serlin, 30. Nov. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 5146 Rinder,
1119 Kälber, 9651 Schafe, 7550 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jabre alt 62--66 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 56 61 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 52-54 d. gering genährte jeden Ulters
49--50. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 57— 62;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 51--56; e. gering
genährte 48- 50. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 53--55 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 49-52;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 44--47 e. gering genährte
Färſen und Kühe 40 43. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 74—78; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 64--70; e. geringe Saugklälber 48- 56; d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 38—43. Schafe: a. Maſtiämmer
und jüngere Mafthammel 63--66; b. ältere Maſthammel 55--61
es. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 40--48; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug a. volifleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 1X Jahren, 220--280 Pfd. ſchwer, 63; d. ſchwere,
280 Pfd. und darüber (Käſer) 64--65 e. fleiſch. Schweine 60--62;
ä. gering entwickelte 56—-59 o. Sauen 57—-59. Verlauf und

Tendenz Das Rindergeſchäft wickelte ſich bei dem ſtarken Angebot
ſchleppend ab und binterläßt erheblichen Ueberſtand. Der Kälber
handel geſtaltete ſich langſam. Bei den Schafen war der Geſchäfts
gang langſam, es bleibt Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief
anfangs ruhig, verflaute dann aber vollſtändig und ſchloß ganz
matt es wird vorausfichtlich geräumt.

Hamburg, 30. Nov. (Bericht der Notirungs
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 23.
bis 29. Nov. 1901 im Ganzen 7289 Stück vom lande zu
geführt und zwar 2635 Stück vom Süden und 4654 Stück vom
r Ja auft und verladen wurden nach dem Süden 42 Wagen,

ück.
Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein

barter nebenſtehender Tara.
Donnerstag Freitag Sonnabend

28. 11. 29. 11. 30. 11.
Beſte ſchwere reine Schweine 6263 62-63 62 20 T.
Schwere Mittelwaare 6263 62 621 62--62 22
Gute leichte Mittelwaare 62 63 62-63 62--62x 22
Geringere Mittelwaare 61--62 61--62 6162 24Sauen nach Qualität 54—584 54-58 54--58 ſchw. T.

Der Handel war gut flott
Wagren- und Prodnktenberichte.

Getreide.
Hamburg, 30. Nov. Weizen feſt, holſtein. loes 163 167,

Laplata 126— 135. Roggen feſt, ſüdruſſiſcher rubig, eif. Hamburg
102--105, do. loco 103--108, mecklenburgiſcher 136--143. Mais feſt,
136x, Laplata 116. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Peft, 30. Nov. Weißzen loco höher, do. per April 8,71 Gd.,
8,72 Br. Roggen per April 7,837 Gv., 7,38 Br. Hafer per Ayril
7,65 Gd., 7,66 Br. Mais per Mai 5,59 Gd., 5,60 Br.

Wien, 30. Rovember. Weizen per Frühjahr 8,88 Gd., 8,89
Br. Roggen per Frühjahr 7,64 Gd., 7,65 Br., Mais ver MaiJuni
5,88 Gd., 5,89 Hr. Hafer per Frübhiadt 7,92 Gd., 7,9 Br.

ß London, 39. November. An der Küſte 1 Weizenladung an
gebo en.

Druck und Verlag von Otto Thiefe, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Quiſteroam, 30. r r nur Termine geſchäftelos
do. per November do. per März Roggen auf
feſt, per März 129, per Mai

e Weizen ſteigend, Roggen behauptet,

afer feſt, auptet.s s 30. November. (Anfangsbericht.) Wethzen feſt, per
November 21,85, ver Dezember 21,75, per Januar-April 22,30, verMärz Juni 22,65. Roggen beh., per November 15,75, ver März

Juni 16,50.
Paris, 30. Nov. (Schlußbericht.) Weizen deh., ver November

21,75, per Dezember 21,70, per Januar-April 22,25, per März Juni
22,65. Roggen ruhig, per November 15,75, per März Juni 16,50

Zucker.
Hamvurg, 30. November. (Schlußbericht.) RüdenRohzucker,

I. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance. frei an Bord Ham
burg ver November ver Dezember 7,27, per Januar 7,40
per März 7,60, ver Mai 7,70, per Auguſt 7,92x. Ruhig.

London, 30. November. 967 Proz. Javazucker loco 88 nom.
Rüben Rohzucker loco 7 sh. 2x d. Stetig.

Kaffee.
Hamdurg, 30. Nov. (Antangsbericht.) Kaffee, Good

Santos Dezember 36,50, März 37,75, Mai 38 50, September 39

Tendn n N (Schlußdericht.) Kaffee. Nur für Good
Hamvurg, 30. Nov. ußdericht. affee. r für Go

average Santos Dezember 36,50 G., März 37,75 G., Mai 38,50
G., September 39,50 G. Tendenz: Behauptet.

Amſterdam 30 November. Java-Kaffee good ordinarn 38.
Haure, 30. November. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork

ſchloß ruhig mit 5- 10 Points Hauſſe. Rio 17 000 Sack, Santos
33 000 Sack. Zufuhren für geſtern.

Hapre, 30. November. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos November Dezember 45,75, März 46,75, Mai 47,25.
Tendenz Behauptet.

Petrolenm.
Hambnuro, 30. November. Petroleum ruhtg. Standard

white loco 6,95 Br.
Antwerpen, 30. Nov. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Tyve

weiß loco 18 bez. und Br., do. per November 18 Br., do. per
Dezemder 18/, Br., do. per JanuarPiärz 184 Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Nordhanfen, 29. November. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105-—-106 Ltr.) 54,00-—56,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 60,00-—62,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 30. November. Spiritus ſtill, November 14,00 G.
Frage er 14,00 G., Dezember- Januar 14,00 G., Januar

ebruar
Varis, 30. November. (Anfangsbericht.) Spiritus matt, Novemd

27,75, Dezember 28,00, Januar-April 28,25, Mai Auguſt 29.25.
30. Nov. (Schlußbericht.) Spiritus matt., Nobembes

27,75, Dezember 27,75, Januor- April 28,00, Mai- Auguſt 29,00.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 30. November. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

24 00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00 34.00 Mk., Linſen 19.00
bis 38,00 Mk., alles für 100 g.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 30. November. Rüböl loco 60,00, Mai 55.50.
Hamburg, 30. November. Rüböl ruhig, loco 56.00.
Hamburg, 29. November. Schmalz. Amerik. Steam Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 48 Mk., do. do.
Chamderlain, Roe u. Co. 48 Mk., do. do. Choice Grocery 48 Mk.,
div. Marken 47 -472 Mi. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 30. November. (SchlußzBericht.) Rüböl ruhig, Nov. 58,00
Dez. 57,75, Jan.April 59,00, Mai Auguſt 59,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 30. November. Kartoffeiſtärke 15,00 Mk., Kartoffelmehl

15,25 Mk., feuchte Stärke 7,60 Mk.
Hamburg, 29. Nov. Rarroffelſtärke 142 154 Mk., Lieferung

Dez. Januar 149 15 Pik., Kartoffelmehl, prompt 15- 15/2 Mk.
Lieferung Dez.-Jan. 15- 15* Mk., SuperiorStärke 15--15 Mk.,
Superior Mebl 151 16 Mk. ver 100 Kilogramm.

Magdeburg, 30. November. Eßkartoffeln 5,00--5.50 Mk. für
kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 30. November. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis

1,05 Ml., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1.20 1,30 Mt.
Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 4,00--4,80 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 29. Nov. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 100 bis
110 Pfg., kleine 40-70 Pfg., Seezungen, große 160 175 Pfa-,
kleine 140—150 Pfg., däniſche 115--120 Pfg., Kleiße, große 50 bis
75 Pfg., kleine 20—-40 Pfg., Rothzungen 45--50 Pfg., Schol en,
große 35-50 Pfg. mittel 45—50 Pfg., kleine 15--20 Pfg. lebende
Karpfen 75 Pfg., Schellſiſche, große 40 45 Pfg., mittei 30 35 Pfa.,
kleine 25 28 Pfg., Cabliau, große 30— 35 Pfg., kleine 20--25 Pfa-,
Seehechte 24—-26 Pfg., Lengſiſch 12--14 Pfg., Blaufiſch 10- 15 Pfg-,
Knurrhähne 10-13 Pfg., Vorſch 15—22 Pfg., Rochen 10-12 Pfg.
Elklachs Pfg., Lachs, rothfl. 450 Pfg., Silberlachs 250 Pfg.,
Lachsforellen 100--150 Pfa., Zander 45- 65 Pſg., Flußhechte 50 bis
55 Pfa., Schnepel 30--35 Pfg., Barſe 25--35 Pfg., Brachſen
25—30 Pfg. Hummern, lebende 150--210 Pfg.

Stroh. Hen.30. November. Richtſtroh 6,00 6,80 Mk., Krumm
ſtroh 4,50-—-5,50 Mk., Heu 7,50--8,50 Mk. für 100 kg.

Metalle.
Amſterdam, 30. Rovember. Bancazinn 67.
Loundon, 30. November. Silber 258/, Lſtri., ChiliKupfer 59

Lſirl., per 3 Monate 56 Lſtrl., Blei ſpan. 112/, Lſtri., engl. 11Litri. Zinn 113 Lſtel, Zink 16, Liin.
Glasgow, 30. November. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants Warrants Middlesborough 42 sh. 10x d.
Düngemittel.

Hamburg, 29. November. (Chile-Salpeter.) Loco ad
Lager 8,82x.

BVanmwoſſe und Wolle.
Premen, 30. November. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 40 Pfg.
Liverpool, 30. November. (SchlußBericht.) Baumwolle.

Umſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz: Ruhig.

Middling amerikaniſche Lieferungen: ziemlich ſtetig.
Per November Per März April 4/,, Käuferpreis,

Nov.Dez. 42 Käuferpreis,“ April-Mai 4 Käuferpreis,
Dez. Jan. 41u1 Verk.-Preis, 49/64 Verk.Preis,

Jan.Febr. 410 Verk.Preis, Juni Juli Verk.Preis,
Feb.-März 410 Käuferpreis, Juli-Auguſt 4 Käuferpreis.
Antwerpen, 30. November. Wolle. La-Plata-Zug Type B.

Dezember 4,10 Käufer, Juli 4,20 Käufer. Behauptet.
Havre, 29. November, Abends. Wolle. November 116,50

Mai 125,00. Tendenz: Ruhig.

Ris de Janeiro, 29. Nov. Wechſel auf London 12

Derantwortlich für die Redaktion V. H. Oſtermann, Halle. Sprech ſtundeh
der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Kedaktien betreffenden
Guſchriſten ſind nicht garſöalich, ſendern lediglich „Au die Redaktion der
Hablleſchen Zeitung in Halle g. S. zu edreſſtren. Fün e Inſerate verantwarik9
O. GBrakel, Halle a. S.

Mi 1 Beilage.
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